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Übersicht der Ökokontenflächen und Kompensationsflächen – Bebauungsplan „Gewerbegebiet Lumda“  
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Übersicht der Kompensations- und Ökokontoflächen für den Bebauungsplan „Gewerbegebiet 

Lumda“ 

 

Die artenschutzrechtlichen Ausgleichsflächen sind nicht Bestandteil des vorliegenden Dokumentes.  

Kommune Maßnahme Gemarkung Status 
Biotopwert-
punkte 

Fläche in 
m² 

Allendorf Auf der Hute Nordeck 
Ökokontomaßnahme in Herstellung, 
Punkte nicht eingebucht 

772.353  41.099  

Allendorf 
Kappeswise Climbach 

Vorplanung, Kartierung nötig, bisher 
nur Überschlag der Punkte vorliegend 

260.980  31.983  

Summe 
Allendorf:  

   
1.033.333 73.082  

      

Grünberg 
Heide auf dem 
Berg 

Stangenrod 
Ökokontomaßnahme in Herstellung, 
Punkte nicht eingebucht 

248.000  11.616  

Grünberg 
Kirschenweg Queckborn 

Ökokontomaßnahme in Herstellung, 
Punkte nicht eingebucht 

100.096  6.472  

Grünberg 
Krummwiese Weitershain 

Ökokontomaßnahme in Herstellung, 
Punkte nicht eingebucht 

146.592  18.833  

Grünberg 
Brunnental Grünberg vorlaufende Ersatzmaßnahme 15.051  592  

Grünberg 

Ankauf: Wald-
maßnahmen 
HessenForst in 
Grünberg 

Lumda 
Ökopunkte eingebucht 524.534  47229 

Summe 
Grünberg:  

   
1.034.273  84.742  

      

Rabenau 
Waldstilllegungen 
Rabenau 

Allertshausen, 
Londorf, Kes-
selbach, Oden-
hausen 

Ökopunkte eingebucht 761.590  139.201  

Rabenau 
Bellevue I Londorf Ökopunkte eingebucht 140.333  10.394  

Rabenau 
Auf dem Hainberg Kesselbach 

Ökokontomaßnahme in Herstellung, 
Punkte nicht eingebucht 

60.340  5.940  

Rabenau 
Köppeltanne Allertshausen Ökopunkte eingebucht 34.702  1.889  

Summe 
Rabenau:  

   
996.965  157.424  

      

Summe 
gesamt:  

   
3.064.571  315.248  

 

 

 

 

 



 

 

- Kompensationsmaßnahmen der Stadt Allendorf Lda. - 

für das interkommunale Gewerbegebiet Grünberg-Lumda 

 

Zur Kompensation des interkommunalen Gewerbegebiets Lumda werden folgende 

Maßnahmen von der Stadt Allendorf Lda. eingebracht:  

 

Maßnahme Biotopwertpunkte Fläche in m² 

Auf der Hute (Nordeck) 772.353  41.099 

Kappeswiese (Climbach) 260.980 31.983 

Summe:  1.033.333 73.082    

 

Kurzzusammenfassung der einzelnen Maßnahmen: 

 

Auf der Hute 
Gemarkung Nordeck 

Flur 3, Flurstücke 99/1, 101/1, 105/1, 108/1 tlw., 145 

 

Ökokontomaßnahme 

Aktenzeichen UNB: VII-360/313/01.03/24-0235 (Bescheid vom 01.10.2024) 

Die Maßnahme wird aus dem Ökokonto der Stadt Allendorf Lda. entlassen und als 

Kompensationsfläche in den Bebauungsplan eingebracht.   

 

Zielsetzung der zugeordneten Fläche 

➢ Entwicklung von artenreichen Feucht- und Nasswiesen 

➢ Entwicklung von extensiv genutzten Flachland-Mähwiesen (LRT 6510) 

 

Maßnahmen 

➢ Zweischürige Mahd: 1. Nutzung Anfang Juni, 2. Nutzung ab 25. August (Termine 

können nach Witterung angepasst werden.) 

➢ Alternativ Mähweide mit Mahd Anfang Juni und Nachweide frühestens 8 Wochen 

später.  

➢ 1-2-schürige Handmahd in Feuchtbereichen 

➢ Bei der Beweidung werden Schafe, Ziegen oder leichte Rinderrassen bevorzugt. Eine 

Beweidung durch Großpferde ist ausgeschlossen. 

➢ Vertritt bei feuchter Witterung ist auszuschließen. 

➢ Keine Düngung und Pestizideinsatz, keine Zufütterung (der bestehende HALM-Vertrag 

wird durch diese dauerhafte Vorgabe ersetzt).  

➢ In wüchsigen Jahren: zusätzliche Winternutzung durch Mahd oder Beweidung möglich. 

Bei Mahd (nicht Mulchen) als dritter Nutzung kann der Aufwuchs auf der Fläche 

verbleiben. 

➢ Rückschnitt der Heckenbereiche, wo nötig 

➢ Rückschnitt der Ufervegetation und Gehölze am Graben ca. alle 3 Jahre 

abschnittsweise 

➢ Kurzgutachten zur Entwicklung der Vegetation ca. alle 5 Jahre 



 

➢ Falls zur Entwicklung nötig: Mahdgutübertragung von geeigneten Spenderflächen in 

Abstimmung mit der UNB. 

 

 

Kappeswiese 
Gemarkung Climbach 

Flur 5 Flurstück 38 „Über der Kraußegrube“ mit 20.551 m²  

Flurstück 51 „Hinter der Kappeswiese“ mit 11.432 m² 

 

Geplante Maßnahme, Kartierung steht noch aus. Vorläufige Zielsetzung abgestimmt mit der 

UNB; Rosina Weber.  

Aus der Maßnahme werden voraussichtlich 260.980 Biotopwertpunkte als Kompensation 

eingebracht.  

 

Aktueller Zustand: Intensiv genutzte Pferdeweide, tlw. in Verbuschung begriffen (Schlehe, 

Weißdorn u.ä.). Vereinzeltes Vorkommen von Magerkeitszeigern.  

Bemerkenswerte Arten: Juniperus communis, Rhinanthus minor, Myosotis discolor, Saxifraga 

granulata. Im Hangbereich tlw. Feuchtstellen mit einzelner Pflanze Dactylorhiza majalis.  

Im Landschaftsplan der Stadt Allendorf wird bereits auf die Flächen hingewiesen als 

potenzieller Magerrasenstandort mit Empfehlung zur extensiven Entwicklung. 

 

Zielsetzung der zugeordneten Fläche 

➢ Entwicklung von Magerrasen und artenreichem Weidegrünland  

➢ Entwicklung von extensiven Flachland-Mähwiesen (LRT 6510) 

➢ Erhalt und Entwicklung von strukturreichen Weideflächen mit Gehölzinseln 

➢ Entwicklung von feuchtem und wechselfeuchtem Grünland (kleinflächig) 

 

Maßnahmen 

➢ Tlw. Entbuschung, Auflichten von Gebüschen 

➢ ggf. Handmahd in Feuchtbereichen 

➢ Extensive Beweidung  

➢ Extensive 2-schürige Mahd auf befahrbaren Flächen 

 































































 

 

 

- Kompensationsmaßnahmen der Stadt Grünberg - 

für das interkommunale Gewerbegebiet Grünberg-Lumda 

 

Zur Kompensation des interkommunalen Gewerbegebiets Lumda werden folgende 

Maßnahmen von der Stadt Grünberg eingebracht:  

 

Maßnahme Biotopwertpunkte Fläche in m² 

Heide auf dem Berg 

(Stangenrod) 

248.000 11.616    

Kirschenweg (Queckborn)  100.096  6.472 

Krummwiese (Weitershain)  146.592  18.833 

Brunnental (Grünberg)  15.051  592 

Summe:  509.739 37.513 

 

Es handelt sich bei den Flächen um bewilligte Ökokontomaßnahmen in Herstellung, bzw. beim 

„Brunnental“ um eine vorlaufende Ersatzmaßnahme. Die Maßnahmen werden aus dem 

Ökokonto der Stadt Grünberg entlassen und als Kompensationsflächen in den Bebauungsplan 

eingebracht.  

 

Kurzzusammenfassung der einzelnen Maßnahmen: 

 

Brunnental 
Gemarkung Grünberg 

Flur 17, Flurstück 93 tlw. 

 

Vorlaufende Ersatzmaßnahme 

Aktenzeichen UNB: VII-360-318/06.01/04-0002 (22.07.2004; korrigiert am 12.06.2014) 

 

Die verfügbare Fläche der Ökokontomaßnahme wird vollständig zugeordnet.  

 

Zielsetzung der zugeordneten Fläche 

➢ Entwicklung von Waldweideflächen mit offenen Steinaufschlüssen und Solitären 

 

Maßnahmen 

➢ Auflichtung des Waldbestands 

➢ Extensive Beweidung mit Schafen oder Ziegen 

 

  



 

 

Heide auf dem Berg 
Gemarkung Stangenrod 

Flur 6, Flurstück 74/33 tlw. 

 

Ökokontomaßnahme 

Aktenzeichen UNB: VII-360/313/06.11/21-0909 Wie (Bescheid vom 15.02.2022) 

 

Mit der gesamten Ökokontomaßnahme wird auf einer Fläche von 13.971 m² eine Aufwertung 

von 298.301 Wertpunkten nach KV erzielt. Dies entspricht einem durchschnittlichen 

Aufwertungspotenzial von ca. 21,35 Punkten je m².  

Aus der Maßnahme werden 248.000 Punkte für die Kompensation des Gewerbegebiets 

benötigt. Dem Bebauungsplan wird auf dieser Basis eine Fläche von 11.616 m² zugeordnet 

(auf volle Quadratmeter gerundet). 

 

Zielsetzung der zugeordneten Fläche:  

➢ Entwicklung von artenreichem, magerem Weidegrünland und extensiv genutzten 

Frischwiesen 

➢ Entwicklung von Pioniervegetation auf Felsaustritten (LRT 8230) 

 

Maßnahmen 

➢ Erstherrichtung:  

o Entfernen von Gehölzausschlägen und aufkommenden Rosen 

o Abbau des festen Zauns um die Fläche und beiderseits der querenden Fahrspur  

o Entfernen von abgelagertem Holz und anderem Material 

o Blockieren des „Weges“ durch Totholzhaufen bzw. Wildobst-Pflanzungen im 

Westen und Schwarzdorngebüsch im Osten 

➢ Pflanzen von Wildobst (Holzbirne, Speierling o.ä.) am westlichen Rand der 

Projektfläche 

➢ 2-schürige Mahd auf dem südlichen, mit Schlepper befahrbaren Teil der Fläche 

➢ 2-3-malige Beweidung pro Jahr auf nicht mahdfähiger Fläche mit Felsaustritten im 

nördlichen Teil der Fläche sowie am westlichen Rand mit Schafen oder alternativ 

Rindern zur Aushagerung und Entwicklung des Pionierrasens und des Grünlands 

➢ Jährliche Nachmahd der Ruderalvegetation (Rainfarn, Brennnessel, etc.) in 

eutrophierten Bereichen nach der Beweidung 

➢ Jährliches Entfernen von aufkommenden Gehölzen und Zurückschneiden der 

Schlehen und anderer Gehölze, sofern notwendig 

➢ Erhaltungsschnitt/ Rückschnitt der Obstbäume, falls notwendig (ca. alle fünf Jahre) 

 

  



 

 

Kirschenweg 
 

Gemarkung Queckborn 

Flur 2, Flurstücke 121 und 122/4 

 

Ökokontomaßnahme 

Aktenzeichen UNB: VII/360/313/06.09/17-0242 (Bescheid vom 16.08.2018) 

 

Die verfügbare Fläche der Ökokontomaßnahme wird vollständig zugeordnet.  

 

Zielsetzung der zugeordneten Fläche 

➢ Entwicklung von Magerrasen und artenreichem magerem Grünland 

 

Maßnahmen 

➢ Entfernen des Unterstandes 

➢ Mehrmalige jährliche Beweidung, optimalerweise mit Schafen (ansonsten Rindern) 

➢ Jährlich mehrmaliges Mähen von Brennnesseln während der Beweidung 

➢ Jährlich mehrmaliges Entfernen von Brombeer-Austrieben und einmaliges Entfernen 

von Ruderalflur 

➢ Entfernen von Hecken in geringem Ausmaß 

➢ Entfernen einer Weide und eines Obstbaumes 

➢ Erziehungsschnitt an wenigen, vorhandenen Jung-Obstbäumen 

➢ Möglichst langer Erhalt der Alt-Obstbäume aus ornithologischer Sicht und Belassen 

von Totholzbäumen 

 

Krummwiese 
 

Gemarkung Weitershain 

Flur 18, Flurstücke 8 tlw., 9, 22/1, 22/2, 23, 24 und 25 

  

Ökokontomaßnahme 

Aktenzeichen UNB: VII-360/313/06.14/10-0321 (Bescheid vom 07.04.2011) 

 

Die Fläche der Ökokontomaßnahme wird vollständig zugeordnet.  

 

Zielsetzung der zugeordneten Fläche 

➢ Entwicklung von artenreichem Grünland frischer bis nasser Standorte unter 

besonderer Berücksichtigung wertgebender Arten wie der Fadenbinse 

 

Maßnahmen 

➢ 2-schürige Mahd der schlepper-befahrbaren Bereiche 

➢ 2-schürige Handmahd der Nassbereiche 

➢ Schnittgut ist spätestens 14 Tage nach der Mahd von der Fläche zu entfernen 

➢ Keine Nutzung als Weide 

➢ Keine Düngung, kein Pestizideinsatz, keine Veränderung des Wasserhaushalts oder 

der Bodenoberfläche.  



 
Antrag 

 
 

„Brunnental“ 
Grünberg 

 
 

 
Vorlaufende Ersatzmaßnahme 

 
Kompensationsmaßnahme zum 

Bebauungsplan 
„Am Gießener Weg“ 

 
 
 
 
 
 
 

Bedeutung des Gebietes 
Beschreibung des Ist-Zustandes, Historie  
Entwicklungsziele  
Zusammenstellung der betroffenen Flächen 
 
zu den einzelnen Bereichen: Ist-Zustand, Zielkonzept, Kalkulation  
 
Flächenbilanz zu Vorlaufender Ersatzmaßnahme 
Flächenbilanz zu Kompensation B-Plan „Am Gießener Weg“ 
 
Karten: 
Auszug TK 5419 1:25.000 
Auszug Flurkarten 9606, 9604  1:5.000 
Übersicht Zuordnung Vorlaufende Ersatzmaßnahme / Kompensation B-Plan 
Übersicht Zuordnung Teilflächen mit Angaben der Parzellen-Nr. 
Ist-Karte ~1:2500 mit Legende 
Ziel-Karte ~1:2500 mit Legende 
 



 
 

Ziele der Gesamtmaßnahme  
(incl. der Ersatzmaßnahme aus der Ausgleichsabgabe): 
 
 
➢ Wiederherstellung von natürlichen/naturnahen 

Quellbereichen 
➢ Abflachen eines Teichufers aus Gründen des 

Amphibienschutzes 
➢ Wiederherrichtung von Naß- und Feuchtwiesen 
➢ Herrichtung von wechselfeuchtem, frischem und 

trockenem Weidegrünland 
➢ Entwicklung wärmegetönter Grünland- und 

Saumbestände 
➢ Wiederherrichtung von Magerrasen 
➢ Freilegen von Felsaufschlüssen und 

Trockenmauern sowie alten Terrassenstrukturen 
➢ Sanierung und Erhalt von Streuobstwiesen, -

terrassen 
➢ Freistellen von Solitärgehölzen 
➢ Entfernen standortfremder Gehölze 
➢ Schaffen von Hutewald 
➢ Wiederherstellung kulturhistorischer 

Nutzungsformen (Wäschebleiche eher nicht mehr) 
 
 
Bedeutung des Gebietes 
 
 
Das Brunnental mit der Zentralader „Äschersbach“ am östlichen Ortsrand der 
Stadt Grünberg ist in mehrfacher Hinsicht ein sehr wertvolles Gebiet: 
Es dient der Naherholung, dem überregionalen Tourismus (siehe auch Kopie 
Broschüre Landesfremdenverkehrsverband aus 1937) und wird für die 
Wasserversorgung Grünbergs seit rund 800 Jahren genutzt. Historische Bauten 
(Pumpstation u.ä.), Brunnen, Teichanlagen und mehrere Mühlen auf engem Raum 
mit ihren Mühlgräben zeugen von dem heute noch hohen Wasserangebot in dem 
Gebiet. Interessant ist auch hier wiederum die historische Bedeutung, für die die 
beigefügte Schrift aus dem Jahr 1823 ein gutes Beispiel gibt.  



 
 
 
 
Die Tier- und Pflanzenwelt ist in den letzten 50 Jahren durch Aufgabe der 
Grünlandnutzung sowie Ausbau und Verbrachung von Freizeitgärten starken 
Veränderungen unterworfen: 
 
Die ehemals offenen, steilen Hänge sind inzwischen überwiegend mit Pionier- und 
Laubwald bestanden und als oftmals verwilderte Gärten der Öffentlichkeit entzogen. 
Die Gärten weisen einen hohen Anteil an standortfremden Gehölzen und Abfällen 
auf. An einem kleinen Kuppenrand haben sich wertvolle Magerrasenfragmente 
gehalten. 
 
Im schmalen Tal selbst befinden sich neben dem Äschersbach und Mühlgräben in 
einer parkartigen Landschaft zwei große Teiche und weiter südlich temporär 
gemulchtes oder gänzlich verbrachtes Grünland. Ein Wohnhaus bildet einen 
Querriegel im Talgrund. 
 
 

Historie: 
 
Im Folgenden stichpunktartig Auszüge aus dem Gutachen von 2002: 
- Weidehänge in den Steillagen, Huteflächen mit Magerrasen 
- Ackerflächen an Verebnungsstellen 
- Wiesen in nassen Bereichen 
- Landwirtschaftliche Nutzung auch in schwer zugänglichen Lagen 
- Obstbestände in den Hängen 
- Teichnutzung 
- Gehölzbestand bis Mitte des 20. Jh. relativ gering (siehe auch beigefügtes Foto) 
- Westhang nördlich u. südlich der Stadtmühle Gärten 
- Mühlgräben mit einzelnen Kopfweiden 
- Entlang von Gewässern und Wegen niederwaldartige Bewirtschaftung zur 

Brennholzgewinnung 
- Nutzung zur Wäscherei und Bleiche 
- Dann vorzugsweise auf Flächen des Verkehrsvereines Aufkommen junger 

eschenreicher Waldbestand über ehemaligen Gärten und Grünflächen z.T. durch 
gezielte Anpflanzungen [1896 Gründung des Vereines wg. Erholungsnutzung, 
Förderung des Tourismus]; Anlage von Wegen, Errichtung von 
Bänken/Aussichtspunkten 

- Massiver Ausbau von Privatgärten mit zahlreichen baulichen Anlagen in der 
zweiten Hälfte des 20. Jh.  

 
Über die Aussagen des Gutachtens hinaus wurde der LPV von Grünberger Bürgern 
anhand historischer Ofenplatten belegt, daß im südexponierten Hangbereich sogar 
Weinbau betrieben worden sei. 
 
 

 



Zusammenstellung der betroffenen Flächen: 
 
Gemarkung Grünberg, Flur 5 
Flur- 
Nr. 

Flurstück-
Nr. 

m² 
Kataster 

m²  
betroffen 

Vorlaufende 
Ersatz-

maßnahme 

m² 
betroffen 

Kompens.-
maßnahme 

B-Plan 

 Lage-
bezeichnung 

Eigentümer 

1 1339 2.803  1.470  Brunnental Stadt Grünberg 

17 43 632  632  Am Hain Privateigentum 

17 45 1.281  1.281  Am Hain Privateigentum 

17 46 1.796  1.796  Am Hain Privateigentum 

17 47 1.958  1.958  Am Hain Privateigentum 

17 49 641  641  Am Hain Privateigentum 

17 62 4.428 4.428   Am Hain Privateigentum 

17 63 1.437 1.437   Auf dem Hain Verkehrsverein 

17 65 3.841 3.841   Auf dem Hain Privateigentum 

17 66 6.164 6.164   Auf dem Hain Verkehrsverein 

17 69 1.513 1.513   Am Brunnenberg Privateigentum 

17 79 1.080 1.080   Am Brunnenberg Privateigentum 

17 88 1.023 1.023   Am Spanneimer Privateigentum  

17 89 1.267  1.267  Am Spanneimer Stadt Grünberg 

17 90 991  991  Am Spanneimer Privateigentum  

17 91 991 991   Am Spanneimer Privateigentum  

17 93 28.707 28.707   Am Hain Verkehrsverein 

17 108/1 6.401 270   An der untersten 
Haingasse 

Stadt Grünberg 

17 116 1.989 1.350   Bei der 
Dickelsmühle 

Stadt Grünberg 

17 123 759  759  Am Spanneimer Privateigentum  

17 124/1 6.833  6.833  Am Spanneimer Verkehrsverein 

17 124/2 168  168  Am Spanneimer Stadt Grünberg 

17 180 8.134 125   Unterste 
Haingasse 

Stadt Grünberg 

17 190 119  119  Am Hain Stadt Grünberg 

17 191 137 137   Auf dem Hain Stadt Grünberg 

17 200 1.267 60   Bei der 
Dickelsmühle 

Stadt Grünberg 

  86.360 51.126 17.915    
 
 
Anm.:  
Die hier als Privateigentum gekennzeichneten Flurstücke sind von der Stadt Grünberg 
angekauft oder im Ankaufsverfahren. 
 
Nur die Flächen im Eigentum des Verkehrsvereines 1896 Grünberg e.V. stehen nicht zum 
Verkauf, werden aber durch den Eintrag einer dinglichen Sicherung zugunsten der Stadt 
Grünberg für naturschutzrechtliche Kompensationsmaßnahmen zum Ausgleich für 
Bebauungspläne, abgesichert. 



Beschreibung des Ist-Zustandes des Gesamt-
Planungsraumes incl. der Ersatzmaßnahme aus der 
Ausgleichsabgabe 
 
 
Das Brunnental, stadtnah am Südostrand von Grünberg gelegen, wird vom 
Äschersbach in Nord-Süd-Richtung durchflossen. Hangwälder, Feucht- und 
Nassbrachen, Gärten und Grünlandflächen nehmen das überwiegend steil 
eingeschnittene Kerb- bis Trogtal ein. Tektonische Störungszonen im 
basaltdominierten Gelände sind mit verantwortlich für ergiebige Quellschüttungen. 
 
Das hohe Wasserangebot und die menschliche Nutzung dieses wertvollen 
Talabschnittes prägen das Gelände. Neben sich scheinbar selbst überlassenen 
Bereichen in denen auch die Sukzession ungehindert fortschreiten konnte, erstreckt 
sich großräumig eine eher als parkartiges Gelände zu bezeichnende Landschaft mit 
Gärten, Teichen und Bauwerken, die im Zusammenhang mit Wasser und 
Wassernutzung bestehen.  
 
Beschreibung des Gebietes: 
 
Der Äschersbach gelangt  tief unter der B 49 hindurch verrohrt in das eigentliche 
Brunnental und wird durchgängig vom Sammler der Stadt begleitet. 
 
Orografisch rechts wird die Talflanke von Kleingärten, teilweise in extremer 
Steillage begrenzt, die teilweise fast bis an die Ufer des Äschersbaches 
heranreichen. Die direkt angrenzende innerstädtische Bebauung (sowohl Kirche als 
auch Friedhof grenzen teilweise unmittelbar an das Tal) führte in Teilen zur 
„Entsorgung“ besonders pflanzlicher Abfälle in das Tal hinein. Die Gärten zeigen in 
der Steillage teilweise mehr als 10 Terassen pro Garten, wobei einzelne Terassen 
nicht mehr als 1,5 m Breite aufweisen. Teilweise sind die Terassen-Mauern aus 
Naturstein gefertigt, in einzelnen Fällen jedoch auch zementiert. Gerade die 
schmalen Terassen deuten auf die Nutzung als Weinbaulage hin. Sämtliche Gärten 
innerhalb dieses Planungsbereiches Bereich sind völlig ungenutzt, verwildert, 
vermüllt, durchsetzt mit Gartenhütten, in mehreren Fällen wurde ein „Gartenteich“ mit 
Hangaustritts-Wasser angelegt.  
 
Auch im östlichen Talbereich schließt sich ein weiterer Kleingarten-Komplex an, 
der jedoch bald vom Äschersbach durch einen in N-S-Richtung gestreckten 
Hangwald getrennt wird. 
Der Gartenbereich im östlichen Hang ist deutlich zweigeteilt: Einerseits finden sich 
gut bewirtschaftete, teilweise an Bauerngärten erinnernde Nutzungen, teilweise eher 
reine Freizeit-Nutzungen von Gärten. Die bewirtschafteten Gärten wurden aus dem 
Maßnahmengebiet herausgenommen, da hier durchgängig keine Bereitschaft zur 
Aufgabe der Gärten gegeben war. 
Lediglich die hier ungenutzten Gärten konnten käuflich erworben werden und sind im 
Zuge der Ersatzmaßnahme zum Bebauungsplan „Gießener Weg“ aufzulösen und die 
Gebiets-Sanierung vorzunehmen. Auch hier bestehen erhebliche Vermüllungs-
Probleme bis hin zu Wohnwagen-„Ablagerung“.   
 



Zwischen dem Talgrund und der östlichen Kleingarten-Anlage befindet sich ein 
Hangwald. Dieser von etlichen Pfaden durchzogene, baumbestandene Hang 
begleitet den Äschersbach linksseitig auf langer Strecke durch das Tal, nur getrennt 
von einem das Tal durchziehenden Asphaltweg. 
 
Im Talgrund findet sich beim Übergang des Baches aus dem westlichen 
Gartenkomplex in offenes Gelände eine Furt und eine Brücke als 
Überquerungsmöglichkeiten für Fahrzeuge und Fußgänger über den Äschersbach. 
Das hier offene, parkartige Gelände wird von zwei großen Teichen dominiert.  
 
Quellen im ostexponierten Hang oberhalb der Teiche führen zu einer starken 
Vernässung des Hanges speisen die Teiche und führen durch rein artesischen Druck 
zu einer Springbrunnen-Fontäne. 
  
Im sich danach wieder verengenden Tal liegt ein altes Quellhaus, die historische 
Pumpstation (die sog. „Brunnenkunst“), die auch Überlaufwasser aus den 
Teichen aufnimmt, ein kleines Amphitheater und ein Wohnhaus mit Garten, welches 
einen massiven Querriegel im Talgrund bildet. 
 
Unterhalb der Teiche wird vom Äschersbach ein Mühlgraben abgeleitet. Beide 
Gewässerverläufe umschließen parkartiges Grünland, das Wohnhaus und daran 
anschließendes Grünland. Im überwiegend nassen Grünland zwischen Äscherbach, 
einer weiteren Mühlgrabenabzweigung und dem höher gelegenen Mühlgraben liegt 
der Brunnen „Keile Wiese“. Sein Überlauf gelangt verrohrt erst sehr viel später 
wieder in den Äschersbach. 
  
Der Westhang zwischen Stadtrand und Talgrund wird wiederum von 
aufgegebenen Gärten und Vorwald eingenommen. In den Waldstrukturen finden 
sich landschaftsbildprägende Solitäre und Felsaufschlüsse sowie 
Steinstückungen, die sämtlich im Zuge der Ersatzmaßnahme für den 
Bebauungsplan „Gießener Weg“ wieder freigestellt werden.   
 
Im südlichsten Maßnahmengebiet liegt das Wasserwerk der Stadt Grünberg.  
 
Weiter südlich beginnt das Gebiet der „Stadtmühle“ und „Latzmühle“ mit zwei 
Mühlgräben und dem dazwischen verlaufenden Äschersbach. Der östliche 
Mühlgraben wird von einem aus dem Osten dem Äschersbach zufließenden 
Gewässer „Hildmanngraben“ abgeleitet. Dort befindet sich der Brunnen „Wilde 
Grube“. 
 
Nördlich, oberhalb dieses Brunnens, ist das flachgründige, felsige Gelände spärlich 
bewachsen und bietet noch einem kleinen Magerrasenfragment Raum. Durch 
sporadische Freihaltung der kleinen Hangkuppe, u.a. auch von Robinien und 
Schlehe konnte sich dieses Fragment als wertvoller Biotoprest im Brunnental halten. 
 
Direkt angrenzend im Übergang dieses Magerrasens öffnet sich das Gelände in 
Weiden und Obstwiesen. 
 
Sämtliche Hangstrukturen sind von einem dichten Netz aus Pfaden durchzogen. 
Auffällig sind die vielen Gedenksteine und Bänke, der Eiskeller und eine 
gemauerte Klause. 



Im Jahr 1988 hat die Stadt Grünberg mit dem Satzungsbeschluß zum 
Bebauungsplan Nr. 28 „Auf dem Hain“ Festsetzungen zum Brunnental 
getroffen. Zum besseren Verständnis werden diese Festsetzungen in der 
Kalkulation, die Gegenstand dieses Antrages ist, dem jeweilig abgehandelten 
Komplex vorangestellt. 
 
 
 
 

Entwicklungsziele 
 
Das Brunnental wird ökologisch aufgewertet, wobei die ruhige Naherholung nach wie 
vor möglich ist und der Erlebniswert gesteigert wird. 
 
Durch wieder aufgenomme Nutzung zu gering genutzter Wiesen, brachgefallener, 
verbuschter oder anderweitig degradierter Flächen, durch Reduzierung und 
Auflichtung der Gehölzbestände und Entfernung und Rückbau störender Hütten, 
begrenzender Zäune u.ä.sowie Entsorgung von Abfällen und Ablagerungen werden 
die alten Terassenstrukturen wieder freigelegt und erhalten. Falls möglich,  soll durch  
Auflösung eines Brunnens werden weitere Nässepotenziale verfügbar gemacht.  
 
Es entsteht eine parkartige offene und halboffene Landschaft mit dem bestehenden 
Wege- und Pfadenetz, historischen Wasserförderanlagen, Kneippanlage, Aussichts- 
und Erholungspunkten, mit einem Netz aus künstlichem und natürlichen 
Wasseräufen, ohne standortfremde Nadelhölzer und Hybridpappeln. 
 
Kleinere Auwaldbestände, lichter Hangwald genutzt als Waldweide und Niederwald, 
Pestwurzflur, Röhrichte, ein für Amphibien nutzbarer Teich, Quellen, 
Hochstaudenfluren, reichhaltige Wiesen und Weiden deren Untergrund von trocken 
(Magerrasen!) bis nass (Sumpfdotterblumenwiese) reicht, Streuobst, freiliegende 
Felsen und Feldsteinwälle und –mauern, knickartige Hecken, terrassiertes Grünland 
bilden ein abwechslungsreiches Mosaik im Brunnental mit seinen Hängen und 
angrenzendem Offenland. 
 
Daneben werden in Nordteil weiterhin Gärten mit der derzeitigen Nutzung bestehen.  
 
Einige Fichtenbestände im nördlichen Planungsraum und südlich der historischen 
Brunnenkunst werden eingeschlagen.  
 
Die detaillierten Zielvorstellungen sind der Kalkulation zu entnehmen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 







 
 
 
 
 
 
Landkreis Gießen 
Fachdienst Naturschutz 
Herrn Brockmann 
Riversplatz 1-9 
 
35394 Gießen 
 
 

Hungen, 31.03.2014 

 
„BRUNNENTAL“ – Grünberg 
Vorlaufende Ersatzmaßnahme, Ihr Aktenzeichen VII-360-318/06.01/04-002   
Änderung der Zielsetzungen  
 
 
Sehr geehrte Damen und Herren, 
sehr geehrter Herr Brockmann, 
 
wir nehmen Bezug auf unseren gemeinsamen Ortstermin am 25.03.2014 sowie Ihre 
Zustimmung zu der Vorlaufenden Ersatzmaßnahme vom 22.07.2004. Wie schon anlässlich 
des Ortstermins besprochen, hat sich im Zuge der mittlerweile nahezu zehnjährigen 
Umsetzung die Erfordernis ergeben, die Ziele geringfügig zu modifizieren.  
 
Dies ist im Wesentlichen wie folgt zu begründen: 
 

1) Im südlichen Flächenteil war beabsichtigt, unterhalb eines Magerrasenstandorts auch 
kleine Teile neben einem asphaltierten Weg in die Magerrasen-Entwicklung 
einzubeziehen. Diese Flächenteile sind jedoch nur dann dauerhaft zu erhalten, wenn 
die Beweidung über den Asphaltweg hinweg stattfinden könnte.  
Dies lässt sich jedoch mit der starken Freizeit-Frequentierung des Gebietes nicht 
vereinbaren. 
Aus diesem Grund werden die Parzellen Flur 17 Nr. 108/1, 116, 180 und 200 aus der 
Vorlaufenden Ersatzmaßnahme herausgenommen.  

2) Auf der Parzelle Nr. 69 im nördlichen Maßnahmengebiet war beabsichtigt, ein gut 
erhaltenes Gebäude bestehen zu lassen. Dies musste jedoch wegen drastischem 
Vandalismus komplett rückgebaut werden. Insofern ist die gesamte Fläche der 
Parzelle Flur 17 Nr. 69 im Ziel als Streuobstwiese eingesetzt. 

3) Im Bereich der großen Waldparzelle Flur 17 Nr. 93 hat sich ein ehemals als Hutewald 
vorgesehener Teil als nicht beweidungsfähig herausgestellt. Dies ist ebenfalls darin 
begründet, dass ein schmaler Wanderweg nicht mit eingezäunt werden kann, ohne 
dass die Zäune nahezu täglich zerstört werden. Daher ist diese Fläche –wie mit 
Ihnen abgesprochen- unverändert als „Laubwald forstlich überformt“ einzustufen. Im 
Gegensatz dazu ist ein ehemals unverändert geplanter Bereich mit Solitären und 
Steinaustritten gemäß dem Abstimmungstermin am 25.03.14 in die Hutewald-
Nutzung einzubeziehen. Hier werden alle markanten Bereiche freigestellt.  
Darüber hinaus wurde in 2004 ein Teil des Waldes in der Zieldefinition als Niederwald 
eingestuft. Wie schon vor mehreren Jahren gemeinsam vereinbart, soll dieser 
Bereich ebenfalls als Hutewald entwickelt werden. Wir haben dies in der Ihnen heute 
vorgelegten Planung ebenfalls so berücksichtigt.  

 



Wir fügen Ihnen in Anlage eine Karte des in 2004 genehmigten Zustands und eine Karte der 
Absprache 25.03.2014 bei. Ebenso erhalten Sie eine Bilanzierung des alten und des jetzt 
abgestimmten neuen Zielzustands. Bitte beachten Sie, dass in der Karte des in 2004 
genehmigten Zustandes noch die Flächen enthalten sind, die die Kompensation des B-
Planes „Gießener Straße“ darstellen. In der neuen Zielkarte sind hingegen nur noch die 
Flächen dargestellt, die für die Vorlaufende Ersatzmaßnahme von Relevanz sind. 
 
Mit der neuen Planung verringert sich das zu erwartende Volumen der Vorlaufenden 
Ersatzmaßnahme von 

 
Ehemals 1.276.067 Punkten  
auf neu   1.242.519 Punkte nach KV. 

 
 
Wir bitten um Ihre Zustimmung zu der geänderten Planung und stehen für Rückfragen gerne 
zur Verfügung.  
 
 
 
 
 
mit freundlichen Grüßen 
 
 
Ingrid Moser 
Geschäftsführerin 
 
 
Anlage: 
Karte Stand 2004 
Karte Stand März 2014 
Bilanzierung Stand 2004 
Bilanzierung Stand 2014 
 
 
 
 





FLÄCHENBILANZ:  "BRUNNENTAL" - Vorlaufende Ersatzmaßnahme Stand 25.03.14

Typ-Nr. Nutzungstypen Wpkt./m² m² Ist m² Ziel Pkt. Ist Pkt. Ziel m² Ist m² Ziel Pkt. Ist Pkt. Ziel m² Ist m² Ziel Pkt. Ist Pkt. Ziel m² Ist m² Ziel Pkt. Ist Pkt. Ziel

01.100*a Laubmischwald (forstlich überformt) 41 0 0 0 0 0 0

01.192 Niederwald 63 0 0 0 0 0 0

01.193 Hutewald/Waldweide 59 0 0 0 0 3.020 0 178.180

02.100 Gebüsche, Hecken, Säume trockene bis frische saure 36 0 0 0 0 0 0

03.130 Streuobstwiese extensiv bewirtschaftet 50 2.593 0 129.650 0 0 0 0

05.242 Naturnah angelegte Gräben 29 0 0 0 0 0 0

05.460 Naßstaudenfluren 44 0 0 0 0 140 0 6.160

06.200*b Weiden extensiv 41 0 0 2.014 0 82.574 0 0

06.310 Extensiv genutzte Frischwiesen 44 0 0 0 0 0 0

06.400 Mager- und Halbtrockenrasen 69 0 0 0 0 1.600 0 110.400

10.710 Dachfläche nicht begrünt 3 0 0 0 0 0 0

11.221 Gärtnerisch gepflegte Anlagen im besiedelten Bereich (kleine öffentliche 

Grünanlage)

14 0 0 0 0 0 0

11.223 Kleingartenanlagen mit überwiegendem Zieranteil 20 2.593 51.860 0 0 0 0 0

11.223*a

Kleingartenanlagen mit überwiegendem Zieranteil – Baurechtlich 
ausgewiesen als „Private Grünfläche mit Zweckbestimmung Parkanlage“ 20

0 0

2.014 40.280 0 0 0

11.225*a

Extensivrasen, Wiesen im besiedelten Bereich (z.B. Rasenflächen alter 

Stadtparks) – Baurechtlich ausgewiesen als „Öffentliche Grünfläche mit 
Zweckbestimmung Parkanlage“

21 0 0 0 0 4.760 99.960 0

2.593 2.593 51.860 129.650 2.014 2.014 40.280 82.574 4.760 4.760 99.960 294.740

Wertdifferenz zum Ist-Zustand: 77.790 42.294 194.780

Typ-Nr. Nutzungstypen Wpkt./m² m² Ist m² Ziel Pkt. Ist Pkt. Ziel m² Ist m² Ziel Pkt. Ist Pkt. Ziel m² Ist m² Ziel Pkt. Ist Pkt. Ziel m² Ist m² Ziel Pkt. Ist Pkt. Ziel

01.100*a Laubmischwald (forstlich überformt) 41 19.017 1.833 779.697 75.153 0 0 6.164 252.724 0 25.181 1.833 1.032.421 75.153

01.192 Niederwald 63 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

01.193 Hutewald/Waldweide 59 22.114 0 1.304.726 0 0 7.738 0 456.542 0 32.872 0 1.939.448

02.100 Gebüsche, Hecken, Säume trockene bis frische saure 36 0 0 0 0 137 4.932 0 137 0 4.932 0

03.130 Streuobstwiese extensiv bewirtschaftet 50 0 0 4.428 0 221.400 460 0 23.000 0 7.481 0 374.050

05.242 Naturnah angelegte Gräben 29 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

05.460 Naßstaudenfluren 44 0 0 0 0 0 0 0 140 0 6.160

06.200*b Weiden extensiv 41 0 0 0 0 0 0 0 2.014 0 82.574

06.310 Extensiv genutzte Frischwiesen 44 0 0 0 0 3.381 0 148.764 0 3.381 0 148.764

06.400 Mager- und Halbtrockenrasen 69 0 0 0 0 0 0 0 1.600 0 110.400

11.221 Gärtnerisch gepflegte Anlagen im besiedelten Bereich (kleine öffentliche 

Grünanlage)

14 4.930 69.020 0 0 0 0 0 4.930 0 69.020 0

11.223 Kleingartenanlagen mit überwiegendem Zieranteil 20 0 0 0 0 0 0 2.593 0 51.860 0

11.223*a

Kleingartenanlagen mit überwiegendem Zieranteil – Baurechtlich 
ausgewiesen als „Private Grünfläche mit Zweckbestimmung Parkanlage“ 20

0 0

4.428 88.560 0 3.841 76.820 0 10.283 0 205.660 0

11.225*a

Extensivrasen, Wiesen im besiedelten Bereich (z.B. Rasenflächen alter 

Stadtparks) – Baurechtlich ausgewiesen als „Öffentliche Grünfläche mit 
Zweckbestimmung Parkanlage“

21 0 0 0 0 1.437 30.177 0 6.197 0 130.137 0

23.947 23.947 848.717 1.379.879 4.428 4.428 88.560 221.400 11.579 11.579 364.653 628.306 49.321 49.321 1.494.030 2.736.549

Erläuterung zu den Änderungen 531.162 132.840 263.653 1.242.519

Parzellen 69, 
79

Parzellen 
108/1, 116, 
180, 200

Parzelle 93 
(Nord)

Wald, Obst
# 63, 65, 66, 191

Kleingärten
# 69, 79

Gehölz / Magerrasen
# 108/1, 116, 180, 200

Das Gebäude auf Nr. 69 wurde abgerissen, insofern verbleibt im Ziel keine Dachfläche (nicht begrünt).

der Komplex ist nicht umsetzungsfähig, da die Flächen nach der naturschutzfachlich sinnvollen Umsetzung nicht beweidungsfähig wären.

Gemäß Abstimmungstermin am 25.03.14 wird ein schmaler Streifen oberhalb (östlich des Wanderweges) unverändert als "Laubmischwald forstlich überformt" belassen, da dieser Streifen sich nicht in die Beweidung integrieren lässt, ohne dass der Wanderweg 

einbezogen werden müsste und bei Einbeziehung desselben die Zäune zerstört werden.

Der Bereich, der ursprünglich hingegen als unveränderter "Laubwald, forstlich überformt" bestehen bleiben sollte, wird in die Hutewaldnutzung einbezogen. Hierbei sind gemäß Ortstermin am 25.03.14 die naturschutzfachlich interessanten Bereiche 

freizustellen, der Rest kann unverändert bleiben (Freistellen großer, markanter Solitäre und Steinaustritte). Der gesamte Bereich wird als Hutewald anerkannt.

Wald / Magerrasen
# 93 (Süd)

GESAMT

Kleingärten
# 88, 91

Wald
# 93 (Nord)

Obst
# 62
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ANTRAG 

auf Anerkennung als Ökokontomaßnahme nach § 16 BNatSchG sowie  
§ 10 HAGBNatSchG in Verbindung mit der KV 

 

„Heide auf dem Berg“ 
Stadt Grünberg, Gemarkung Stangenrod 

Entwicklung von artenreichem, magerem 
Weidegrünland, extensiv genutzten Frischwiesen und 

Pioniervegetation auf Felsaustritten 

 

 
Inhalt: 
Zusammenstellung der betroffenen Flächen 
Flächenbeschreibung 
Naturschutzfachliches Potential  
Entwicklungsziele & Maßnahmen 
Fotodokumentation 
Bilanzierung gemäß KV (2018) 

Karten: 
Auszug TK 5419 Maßstab 1:25.000  
Bestands- und Zielkarte  
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Betroffene Fläche 

Gemarkung Stangenrod, Flur 6 

Flurstück Bezeichnung Katastergröße in m² Maßnahmengröße in m² * 

74/33 (tlw.) Heide auf dem Berg 46.752 13.971 

* Maßnahmenfläche mittels ArcGIS ermittelt 

Flächenbeschreibung 

Die beantragte Ökokontomaßnahme liegt in Grünberg-Stangenrod, südlich des örtlichen 

Sportplatzes. Der Sportplatz befindet sich, ebenso wie die Sporthalle, im nördlichen Teil der 

betroffenen Parzelle und wird nicht in die Maßnahme eingeschlossen. Durch einen mit 

Gehölzen bewachsenen Hang entsteht zur Maßnahmenfläche hin eine Abschirmung. Unterhalb 

des Hangs wird außerdem ein 6 m breiter Streifen von der Maßnahme ausgespart, da dort ein 

neuer Weg ausgewiesen werden soll. 

Die geplante Ökokontomaßnahme umfasst den mittleren Teil der Parzelle. Die Fläche 

beinhaltet artenreiche Vegetation mit Magerkeitszeigern und Felspioniervegetation und wird 

aktuell von Pferden beweidet. Der südliche Teil der Parzelle besteht aus einer eher artenarmen 

Mahdfläche sowie einem Gebüsch, welche nicht in die Maßnahme einbezogen werden. Im 

Osten grenzt ein asphaltierter Weg an die Fläche. Westlich befinden sich, durch einen Feldweg 

getrennt, Ackerflächen sowie ein Garten- bzw. Freizeitgrundstück. 

Mittig in der Maßnahmenfläche befindet sich eine Fahrspur, die nicht als Weg ausgewiesen, 

aber teilweise durch Schotter und Asphalt befestigt ist. Der Weg ist jedoch fast gänzlich 

bewachsen und auch dort kommen Magerkeitszeiger vor. Zudem wurden am östlichen Rand 

der Weidefläche Holz und Abfall abgelagert, welche bereits von einem Gebüsch überwachsen 

werden. Weiterhin ist ein fester Weidezaun vorhanden, der zurückgebaut werden muss.  

In der Hessischen Biotopkartierung von 1995 wurde ein Bereich unmittelbar südlich des 

Sportplatzes als „Grünlandbrache am Sportplatz: Grünland frischer Standorte, extensiv 
genutzt“ kartiert. Die extensive Nutzung ist jedoch aktuell nicht mehr gegeben. Bis 2012 war 

der nördliche Bereich der Fläche zudem als LRT 6510 kartiert (HALM-Viewer). 
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Naturschutzfachlicher Wert 

Die Fläche zeichnet sich durch anstehendes Gestein (Basalt) und offene Felsaustritte mit 

Pionierrasen aus, die als Fragmente des LRT 8230 (Silikatfelsen mit Pioniervegetation des 

Sedo-Scleranthion oder des Sedo albi-Veronicion dellenii) angesprochen werden können. 

Kennarten dafür sind der Ausdauernde Knäuel (Scleranthus perennis, auf der Vorwarnliste für 

Hessen), Das Frühlings-Hungerblümchen (Draba verna agg.) sowie der Scharfe Mauerpfeffer 

(Sedum acre). Als typische Begleitarten des LRT 8230 kommen vor: Arenaria serpyllifolia, 

Dianthus deltoides, Luzula campestris, Potentilla argentea, Rumex acetosella, Thymus 

pulegioides und Trifolium arvense. Auch Cladonia-Arten und diverse Moose kommen auf den 

Felsaustritten vor.  

An mehreren Stellen im intensiv genutzten Grünland sind Inseln von Magerkeitszeigern 

enthalten und es finden sich geschützte und in Hessen seltene Arten, wie die Heide-Nelke, das 

Acker-Gipskraut und der Ausdauernde Knäuel. Ein großer Flächenanteil ist jedoch degradiert 

und eutrophiert durch Koteintrag, Zufütterung und möglicherweise durch Düngung.  

Die Weidefläche wird aktuell intensiv mit langer Standzeit genutzt (Pferdebeweidung), sodass 

Geilstellen durch Kot entstehen und eutrophierte Bereiche mit Nährstoff- und Störzeigern wie 

Kratzdisteln, Brennnesseln und Rainfarn vorhanden sind. Es erfolgt eine Zufütterung, die für 

zusätzlichen Nährstoffeintrag auf die Fläche sorgt. Der Pferdekot beeinträchtigt auch die bisher 

noch stellenweise erhaltene Vegetation der Felspionierrasen. Punktuell wachsen junge Gehölze 

in die Fläche ein (Schlehen und Rosen, sowie randlich Brombeere). Über die gesamte Fläche 

südlich der Fahrspur ist Fuchsschwanzgras dominierend. Um den Weg herum und bei den 

südlichen Felsaustritten befinden sich einzelne Bäume (Weißdorn, Apfelbäume und Holzbirne). 

Diese sollten erhalten und falls nötig zurückgeschnitten werden. 

Am westlichen Rand der Fläche bietet sich zur Ergänzung des Habitat- und Nahrungsangebots 

sowie zur Verbindung der Gehölze in der Umgebung eine Reihe von Wildobst-Pflanzungen an 

(Holzbirne, Holzapfel, Speierling, Vogelbeere o.ä.). 

Aufgrund des Blütenreichtums an den weniger degradierten Stellen konnten bei den 

Begehungen eine Vielzahl von Tagfaltern beobachtet werden (bspw. Hauhechel-Bläuling, 

Schachbrettfalter und Großes Ochsenauge). Aufgrund der Südexposition und den sich leicht 

erwärmenden Felsaustritten bietet die Fläche auch für Heuschrecken ein gutes Potenzial als 

Lebensraum. 

Das anstehende Gestein, die bereits stellenweise vorhandenen wertgebenden Arten sowie die 

Südexposition ohne nennenswerte Beschattung umstehender Gehölze bieten sehr gute 

Bedingungen zur Entwicklung und Aushagerung der Fläche sowie zur Förderung des 

Artenreichtums. 
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Fragmentarisch vorkommende Felspionier-
vegetation mit Sedum acre, Scleranthus 

perennis, Potentilla neumanniana, Galium verum 
u.a. 

 

Aspekt der artenreichen Wiesenbereiche u.a. 
mit Thymus pulegioides, Galium verum, 

Dianthus deltoides und Trifolium arvense 

Entwicklungsziele 

➢ Entwicklung von artenreichem, magerem Weidegrünland und extensiv 

genutzten Frischwiesen  

➢ Entwicklung von Pioniervegetation auf Felsaustritten (LRT 8230) 

Ziel der Maßnahmen ist eine Ausbreitung der mageren, artenreichen Vegetation über einen 

Großteil der Fläche sowie die Förderung der bereits vorhandenen seltenen Arten. Zudem soll 

eine Aushagerung und Entwicklung der degradierten Fels-Pionierrasen stattfinden und der 

fragmentarisch vorhandene LRT 8230 entwickelt werden. 

Das entsprechende Diasporen-Potenzial ist bereits vorhanden und kann auch durch Samen-

Anflug oder ggf. Eintrag durch Weidetiere von weiteren Flächen in der Umgebung („Alte 
Warte“, „Steinbühl“) bereichert werden.  

Die aktuell artenarmen Bereiche der Weidefläche können bei konsequenter Aushagerung durch 

extensive Mahd bzw. Beweidung mit Nachpflege im Laufe der Zeit zu artenreichem, magerem 

Frischgrünland entwickelt werden. Die durch Koteintrag degradierte Vegetation der 

Felsaustritte wird durch die extensive Nutzung gesichert und besitzt das Potenzial, sich 

aufgrund des anstehenden Gesteins auch weiter in die Grünlandbereiche auszubreiten.  



 

5 

 

Die vorhandene Fahrspur kann sich im Laufe der Zeit regenerieren. Bereits jetzt wachsen dort 

auch Magerkeitszeiger. Ein erneutes Befahren sollte unbedingt verhindert werden. Daher wird 

ein alternativer Weg nördlich der Maßnahmenfläche direkt unterhalb des Sportplatzes etabliert. 

Die bisherige Fahrspur wird durch Pfosten oder Totholzhaufen blockiert. Auf der Ostseite soll 

ein bereits vorhandenes junges Schlehen-Gebüsch ausgedehnt werden, so dass keine Zufahrt 

mehr möglich ist.  

Am Westrand der Fläche dient die Pflanzung von acht Wildobst-Bäumen der Ergänzung und 

Verbindung der umliegenden Gehölze sowie der Abgrenzung zu den Feldwegen.  

Für das Erreichen des geplanten Zielzustandes wird von einem Herstellungszeitraum von ca. 

10 Jahren ausgegangen. 

Maßnahmen 

➢ Erstherrichtung:  

o Entfernen von Gehölzausschlägen und aufkommenden Rosen 

o Abbau des festen Zauns um die Fläche und beiderseits der querenden Fahrspur  

o Entfernen von abgelagertem Holz und anderem Material 

o Blockieren des „Weges“ durch Totholzhaufen bzw. Wildobst-Pflanzungen im 

Westen und Schwarzdorngebüsch im Osten 

➢ Pflanzen von Wildobst (Holzbirne, Speierling o.ä.) am westlichen Rand der 

Projektfläche 

➢ 2-schürige Mahd auf dem südlichen, mit Schlepper befahrbaren Teil der Fläche 

➢ 2-3-malige Beweidung pro Jahr auf nicht mahdfähiger Fläche mit Felsaustritten im 

nördlichen Teil der Fläche sowie am westlichen Rand mit Schafen oder alternativ 

Rindern zur Aushagerung und Entwicklung des Pionierrasens und des Grünlands 

➢ Jährliche Nachmahd der Ruderalvegetation (Rainfarn, Brennnessel, etc.) in 

eutrophierten Bereichen nach der Beweidung 

➢ Jährliches Entfernen von aufkommenden Gehölzen und Zurückschneiden der Schlehen 

und anderer Gehölze, sofern notwendig 

➢ Erhaltungsschnitt/ Rückschnitt der Obstbäume, falls notwendig (ca. alle fünf Jahre) 
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Artenliste der Flora: 

Wissenschaftlicher 

Name 
Deutscher Name 

Rote Liste Hessen / besonders 

geschützt durch BArtSchV 

(§B) 

Achillea millefolium 

agg. 

Gemeine Schafgarbe * 

Agrimonia eupatoria Gemeiner Odermennig * 

Alopecurus pratensis Wiesen-Fuchsschwanzgras * 

Aphanes arvensis Gewöhnlicher Ackerfrauenmantel * 

Arabidopsis thaliana Acker-Schmalwand * 

Arenaria serpyllifolia Quendel-Sandkraut * 

Artemisia vulgaris  Gewöhnlicher Beifuß * 

Campanula patula Wiesen-Glockenblume * 

Capsella bursa-pastoris Gewöhnliches Hirtentäschel * 

Cardamine hirsuta Behaartes Schaumkraut * 

Carex caryophyllea Frühlings-Segge * 

Centaurea jacea Wiesen-Flockenblume * 

Cerastium glomeratum Knäuel-Hornkraut * 

Cirsium arvense Acker-Kratzdistel * 

Cirsium vulgare Gewöhnliche Kratzdistel * 

Cynosurus cristatus Weide-Kammgras * 

Dactylis glomerata Gewöhnliches Knäuelgras * 

Daucus carota Möhre * 

Dianthus deltoides Heide-Nelke V; §B 

Draba verna agg. Frühlings-Hungerblümchen * 

Elymus repens Kriech-Quecke * 

Galium album Wiesen-Labkraut * 

Galium verum Echtes Labkraut * 

Genista tinctoria Färber-Ginster * 

Geranium cf. molle Weicher Storchschnabel * 

Gypsophila muralis Acker-Gipskraut V 

Heracleum sphondylium Wiesen-Bärenklau * 

Hypericum perforatum Echtes Johanniskraut * 

Knautia arvensis Acker-Witwenblume * 

Lactuca serriola Kompass-Lattich * 

Lamium purpureum Rote Taubnessel * 

Lathyrus pratensis Wiesen-Platterbse * 

Lotus corniculatus Gewöhnlicher Hornklee * 

Luzula campestris Feld-Hainsimse * 

Pilosella officinarum Gewöhnliches 

Mausohrhabichtskraut 

* 

Plantago lanceolata Spitzwegerich * 

Plantago media Mittlerer Wegerich * 

Potentilla argentea Silber-Fingerkraut * 



 

7 

 

Wissenschaftlicher 

Name 
Deutscher Name 

Rote Liste Hessen / besonders 

geschützt durch BArtSchV 

(§B) 

Potentilla 

neumanniana 

Frühlings-Fingerkraut * 

Ranunculus auricomus Gold-Hahnenfuß * 

Ranunculus bulbosus Knolliger Hahnenfuß * 

Rosa canina agg. Hunds-Rose * 

Rumex acetosella Kleiner Sauerampfer * 

Rumex obtusifolius Stumpfblättriger Ampfer * 

Sanguisorba minor Kleiner Wiesenknopf * 

Saxifraga granulata Knöllchen-Steinbrech * 

Scleranthus perennis Ausdauernder Knäuel V 

Sedum acre Scharfer Mauerpfeffer * 

Senecio vernalis Frühlings-Greiskraut * 

Sonchus asper Raue Gänsedistel * 

Tanacetum vulgare Rainfarn * 

Taraxacum Sect. 

erythrosperma 

Geschlitztblättriger Löwenzahn * 

Thymus pulegioides Gewöhnlicher Arznei-Thymian * 

Torilis japonica Gewöhnlicher 

Klettenkerbel 

* 

Trifolium arvense Hasen-Klee * 

Trifolium repens Weißklee * 

Tripleurospermum 

inodorum 

Geruchlose Kamille * 

Urtica dioica Große Brennnessel * 

Veronica persica Persischer Ehrenpreis * 
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Artenreicher Bereich der Weidefläche 

 

Artenarmer Bereich der Weidefläche 

Felsaustritte, degradiert durch Koteintrag Bewachsener Weg mit Vorkommen von 

Magerkeitszeigern wie der Heide-Nelke 

 



Typ-Nr. Standard-Nutzungstypen Wpkt./m²

Lebensraum-
typ i.S. der 

Anlage 1 der 
Richtlinie 

92/43/EWG

Gesetzlich 
geschütztes 
Biotop (§ 30 

BNatSchG und 
§ 13 

HAGBNatSchG)

Bestand 
[m]² 

Ziel
[m]² 

Punkte
 Bestand

Punkte 
Ziel

02.220 (B)
Gebüsche, Hecken, Säume 
heimischer Arten auf frischen 
Standorten

39 - - 90           3.510        

04.110
Einzelbaum, einheimisch, 
standortgerecht, Obstbaum

34 - - 79           2.686        

06.220 B Intensiv genutzte Weiden 21 - - 8.388      176.148    

06.220 B *a
Weiden intensiv mit deutlichen 
Vorkommen von Magerkeitszeigern

30 - - 4.313      129.390    

10.111 B *a
Felsaustritte mit Pioniervegetation, 
degradiert

66 - ja 675         44.550      

10.670 (B) *a
Bewachsener, teilw. befestigter 
Weg mit Magerkeitszeigern

34 - - 505         17.170      

02.220 (B)
Gebüsche, Hecken, Säume 
heimischer Arten auf frischen 
Standorten

39 - - 89           3.471         

04.110
Einzelbaum, einheimisch, 
standortgerecht, Obstbaum

34 - - 239         8.126         

06.210 (B) Extensiv genutzte Weiden 39 - - 7.199      280.761     

06.330 (B)
Sonstige extensiv genutzte 
Mähwiesen

55 - - 6.008      330.440     

10.111 B
Natürliche Felsen mit Felsspalten- 
und / oder Pioniervegetation 

69 LRT 8230 ja 675         46.575       

Zusatzbewertung für 
Vernetzungswirkung durch 
Wildobst-Pflanzungen (gemäß KV 
2018 Anlage 2 (2.2.2))

2 - - 1.191      2.382         

Summe: 13.971    13.971    373.454    671.755     

Wertdifferenz zum Ist-Zustand: 298.301     

Wertpunkte gesamte Maßnahme 298.301   

Wertpunkte

06.220 B *a 30

10.111 B *a 66

10.670 (B) *a 34

______________________

verantwortlich gezeichnet: Fabian Zech

Ökokonto "Heide auf dem Berg" (Grünberg) - Bilanzierung 

Parzelle: Flur 6, Flurstück 74/33

46.752 m² Katastergröße, betroffen 13.971 m²

ergänzte Biotoptypen/Erläuterungen

Weiden intensiv mit deutlichen Vorkommen von Magerkeitszeigern
Der Standard-Nutzungstyp 06.220 B Intensiv genutzte Weiden  mit 21 Punkten/m² ist aufgrund der deutlich erkennbaren 

Magerkeitszeiger aufzuwerten um 9 Punkte und liegt damit gemittelt zwischen dem Standard-Nutzungstyp 06.220 B (21 

Punkte) und 06.210 (B) Weiden extensiv genutzt mit deutlichen Vorkommen von Magerkeitszeigern (39 Punkte)

Stand 04.02.2022. Erstellt durch Lisa Schäfer (LPV Gießen e.V.)

________________

Felsaustritte mit Pioniervegetation, degradiert
Der Standard-Nutzungstyp 10.111 B Natürliche Felsen mit Felsspalten- und / oder Pioniervegetation  (69 Punkte) wird um 3 

Punkte abgewertet, da er durch intensive Pferdebeweidung und Nährstoffeintrag degradiert ist. Er enthält bereits Kennarten 

des LRT 8230 Silikatfelsen mit Pioniervegetation des Sedo-Scleranthion oder des Sedo albi-Veronicion dellenii  gemäß 

Anhang I der FFH-Richtlinie.

Bewachsener, teilw. befestigter Weg mit Magerkeitszeigern
Der Standard-Nutzungstyp 10.670 (B) Bewachsene Schotterwege  (17 Punkte) wird genutzt, da es sich um einen teilw. 

befestigten, geschotterten Weg handelt, der größtenteils überwachsen ist. An manchen Stellen sind Reste einer 

Asphaltierung vorhanden. Aufgrund von mosaikartig vorkommenden Magerkeitszeigern wird mit dem Nutzungstyp 09.121 

Artenreiche Saumvegetation frischer Standorte  interpoliert (50 Punkte).



Topographische  Karte:

„Heide auf dem Berg“
Grünberg-Stangenrod

Maßstab: 1: 25.000
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Entwicklung von Magerrasen und artenreichem magerem 

Grünland auf alter Streuobstfläche  
 

 

Flächenbeschreibung und naturschutzfachliches Potential 
 

Der Antrag greift mit der zentralen Parzelle Queckborn, Flur 2 Nr. 122/4 einen degradierten 

und in Teilen stark gestörten Magerrasenstandort mit zwei südlich angrenzenden Parzellen  

auf.  

 

Die Flächen befinden sich südlich der Ortslage von Queckborn. Westlich und östlich grenzt 

Wohnbebauung an die Parzellen, nördlich befindet sich eine „Garagen-Reihe“ sowie das 

Vereinsheim des örtlichen Obst- und Gartenbauvereins. In die Maßnahme einbezogen ist der 

sich unmittelbar an die Zentralparzelle anschließende Weg Nr. 121, soweit er die Fläche 

begleitet sowie die sich anschließende kleine Parzelle Nr. 114.   

 

Aussagen des Landschaftsplanes der Stadt Grünberg: 

Auf den Flächen liegen bislang keine Rechtsbindungen. Im örtlichen Landschaftsplan wird 

die Fläche als Biotop Nr. 62 „Streuobstwiese am südöstlichenOrtsrand von Queckborn“ 

geführt mit dem Ziel „Fortführung der Streuobstwiesennutzung“. Die LPV vermutet, dass hier 

eine Fehlinformation vorliegt und eigentlich der Biotop Nr. 60 des Landschaftsplanes gemeint 

ist, der weitgehend der Situation entspricht, die dort im Jahr 2000 zum Zeitpunkt der 

Erstellung des Landschaftsplanes vorgefunden werden konnte.  

 

Zusammenstellung der betroffenen Flächen 

 

Gemarkung Flur Flurstück Katastergröße Maßnahmenfläche Flurbezeichnung 

Queckborn 2 114 805 m² 805 m² Kiefernweg 

  121(Weg) 2.329 m² 1.629 m² Kirschenweg 

  122/4  9.221 m² 8.620 m² Kirschenweg 

   12.355 m² 11.054 m²  

 
Beschreibung des Ist-Zustandes 
 

Die Parzellen stellen einen zusammenhängenden Verbund dar. Der Weg Nr. 121 ist innerhalb 

der drei betroffenen Parzellen nicht mehr ersichtlich.  

Es handelt sich um einen in großen Teilen degradierten Magerrasen, der nur noch inselartig 

eine gute Artenausstattung aufweist. Auf der Fläche weiden ganzjährig sehr wenige Schafe,  

für die ein kleiner Unterstand errichtet wurde. Durch die ganzjährige Beweidung haben sich 

hoch eutrophe Bereiche um den Unterstand gebildet, die eine reine Brennesselflur aufweisen. 

Die Schafe haben durch die zur Verfügung stehende große Weidefläche ausgesprochen 

selektiv beweidet. Hierdurch entstand auf den noch als Magerrasen ansprechbaren Bereichen 

eine optimale Beweidung (schmackhafte Vegetation). Ansonsten finden sich gut abgeweidete, 

magere, artenreiche Grünlandbestände neben in Verbuschung befindlichen Bereichen und 

Wiesenbrachen. In der Fläche haben sich regelrechte Vieh-Trampelpfade entwickelt. 
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Auf dem gesamten Areal verteilt steht eine Vielzahl von Kirschbäumen, die sich größtenteils 

im Abgangsstadium befinden. Daneben finden sich wenige neu gepflanzte Hochstamm-

Obstbäume wie ein Speierling und mehrere Apfel- sowie ein Birnbaum. Besonders im 

nördlichen Bereich entlang der Garagenreihe finden sich Hecken, die sich mehr und mehr 

ausbreiten. Darüber hinaus sind Heckenstrukturen über die gesamte Fläche verteilt, ebenso 

wie Brennnessel-Nester.  

  

Die Fläche wurde in der jüngeren Vergangenheit durch den örtlichen Naturschutzbund 

genutzt, der die Fläche nach eigenem Ermessen versuchte, ökologisch aufzuwerten. Hierdurch 

entstanden vereinzelt Totholzhaufen und Entbuschungsflächen, die noch stark ruderalisiert 

sind und von den (zu wenigen) Schafen nicht angenommen werden.   

 

Die Flächen weisen insgesamt ein noch hohes Entwicklungspotenzial auf.  
 

Entwicklungsziele  
 

Durch eine dem Standort angepasste Beweidung, vorzugsweise mit Schafen in ziehender 

Beweidungsform, mindestens dreimal jährlich wird ein möglichst hoher Verbiss der 

Vegetation erreicht und so die Vegetation der Magerrasen und mageren Weiden gefördert. 

Durch systematisches Entfernen der Brennnesseln mehrmals jährlich während der Beweidung 

werden die angewelkten Brennnesseln von den Schafen mitgefressen und eine Aushagerung 

über die Jahre hinweg erreicht. Die noch ruderalisierten Bereiche mit Brombeer-Austrieben 

werden durch mindestens zweimaliges jährliches Entfernen der Brombeeren zu artenreichem, 

magerem Grünland entwickelt. Um die jetzt schon vorhandenen Magerrasenbereiche wird 

sich, soweit nicht eine Beschattung durch Obstbäume vorherrscht, der Magerrasen weiter 

ausdehnen. Von einer Nachpflanzung weiterer Obstbäume wird wegen der 

Beschattungswirkung und der noch vorhandenen Magerrasenzeiger abgesehen.  

 

Mit den vorgenannten Maßnahmen lässt sich der wertvolle Standort in seiner botanischen und 

vor allen Dingen auch ornithologischen Wertigkeit erheblich verbessern. Der regional 

bedeutsame Standort entwickelt sich optimiert.  

 

 

Maßnahmen 
 

 Entwidmung der Wegeparzelle im Bereich der Maßnahme 

 Entfernen des Unterstandes 

 Mehrmalige jährliche Beweidung, optimalerweise mit Schafen (ansonsten Rindern) 

 Jährlich mehrmaliges Mähen von Brennnesseln während der Beweidung 

 Jährlich mehrmaliges Entfernen von Brombeer-Austrieben und einmaliges Entfernen 

von Ruderalflur 

 Entfernen von Hecken in geringem Ausmaß 

 Entfernen einer Weide und eines Obstbaumes 

 Erziehungsschnitt an wenigen, vorhandenen Jung-Obstbäumen 

 Möglichst langer Erhalt der Alt-Obstbäume aus ornithologischer Sicht und Belassen 

von Totholzbäumen 

 
 

Gez. Moser 

11.09.17 
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Grünberg - Queckborn

"Kirschenweg"

Flurstücksgrenzen

02.200 B Voll entwickelte Gebüsche, Hecken, Säume heimischer Arten (Brombeere)

02.200 B Voll entwickelte Gebüsche, Hecken, Säume heimischer Arten (Brombeere, Brennnesseln, Distel)

06.200 Weiden (intensiv)

06.200 * b Weiden extensiv mit Störfaktoren (Brombeere, Himbeere)

06.200 * c Weiden extensiv (Wiesenflockenblume, Schafgarbe, Johanniskraut, Acker-Witwenblume)

06.200 * i Weiden intensiv, beginnende Verbuschung (Austriebe von Walnuss und Hasel)

06.200 * i Weiden intensiv, beginnende Verbuschung (Brombeere, Himbeere)

06.200 * p Weiden extensiv, artenarm

06.400 (B) * c Mager- und Halbtrockenrasen degradiert

06.400 (B) * d Mager- und Halbtrockenrasen nicht voll entwickelt (Thymian, Nelke)

09.120 B Kurzlebige Ruderalfluren (Distel)

09.120 B Kurzlebige Ruderalfluren (Brennnessel, Brombeere)

10.710 Dachfläche nicht begrünt 

06.200 * f Weiden intensiv, artenarm, stark gestört (Brennnessel, Distel)

09.120 B * a Kurzlebige Ruderalfluren, nährstoffreich (Brennnesselfluren) im mageren Umfeld

06.200 * f Weiden intensiv, artenarm, stark gestört (reines Brennnesselvorkommen)

06.200 * f Weiden intensiv, artenarm, stark gestört (Brennnessel; Vertritt durch Weidetiere)

06.200 * p Weiden extensiv, artenarm (Rot- und Weißklee, Wilde Möhre, Echter Nelkenwurz)

02.200 B Voll entwickelte Gebüsche, Hecken, Säume heimischer Arten (Hasel, Kornelkirsche, Brombeere, Weißdorn, Schwarzdorn)

±

Bestandskarte

Karte erstellt durch:
Landschaftspflegevereinigung Gießen e.V.
Moltkestraße 4
35410 Hungen

Stand: Februar 2018

Maßstab: 1:600
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35410 Hungen

Stand: September 2017

Maßstab: 1:600

06.200 * b Weiden extensiv mit Störfaktoren

06.200 * p Weiden extensiv, artenarm

06.400 (B) * c Mager- und Halbtrockenrasen degradiert

06.400 (B) Mager- und Halbtrockenrasen

02.200 B Voll entwickelte Gebüsche, Hecken, Säume heimischer Arten

06.200 * e Weiden extensiv, mager, trocken [...]



Typ-Nr. Standard-Nutzungstypen Wpkt./m²
Bestand 

[m]² 
Ziel
[m]² 

Punkte
 Bestand

Punkte 
Ziel

02.200 B Voll entwickelte Gebüsche, Hecken, Säume heimischer Arten 41 2.040 83.640

06.200 Weiden (intensiv) 21 1.021 21.441

06.200 * b Weiden extensiv mit Störfaktoren 34 45 1.530

06.200 * c Weiden extensiv 44 153 6.732

06.200 * f Weiden intensiv, artenarm, stark gestört 18 1.350 24.300

06.200 * i Weiden intensiv, beginnende Verbuschung 22 879 19.338

06.200 * p Weiden extensiv, artenarm 32 3.567 114.144

06.400 (B) * c Mager- und Halbtrockenrasen degradiert 55 963 52.965

06.400 B * d Mager- und Halbtrockenrasen nicht voll entwickelt 55 654 35.970

09.120 B Kurzlebige Ruderalfluren 23 249 5.727

09.120 B * a Kurzlebige Ruderalfluren, nährstoffreich (Brennnesselfluren) im mageren Umfeld 20 108 2.160

10.710 Dachfläche, nicht begrünt 3 25 75

02.200 B Voll entwickelte Gebüsche, Hecken, Säume heimischer Arten 41 1.605 65.805

06.200 * b Weiden extensiv mit Störfaktoren 34 239 8.126

06.200 * e
Weiden extensiv, mager, trocken, mit markanten Einzelbäumen und Hochstamm-Obstbäumen. Die 
Fläche tendiert zu traditionellen Huteflächen und Magerrasen

50 4.375 218.750

06.200 * p Weiden extensiv, artenarm 32 1.838 58.816

06.400 (B) Mager- und Halbtrockenrasen 69 1.616 111.504

06.400 (B) * c Mager- und Halbtrockenrasen degradiert 55 1.381 75.955

11.054 11.054 368.022 538.956

Wertdifferenz zum Ist-Zustand: 170.934

Wertpunkte gesamte Maßnahme 170.934

Wertpunkte

06.200 * b 34

06.200 *c 44

06.200 *e 50

06.200 *f 18

06.200 *i 22

06.200 *p 32

06.400 (B) * c 55

06.400 (B) * d 55

09.120 B *a 20

Queckborn "Kirschenweg" - Bilanzierung des Ökokontos

Gemarkung Queckborn
Flur 2 , Flurstücke 122/4 (teilweise), 114/0, 121/0 

(teilweise)
Katastergröße 12.355 m², Maßnahmenfläche 11.054 m²

ergänzte Biotoptypen/Erläuterungen

Laut Landschaftsplan ist die Fläche extensive Streuobstwiese, Biotopbewertung Wertstufe 6 mit lokal bedeutsamen Arten --> Schutzrelevante Fläche

Weide extensiv mit Störfaktoren
Der Standard-Nutzungstyp 06.200 Weiden intensiv  (21 Punkte/m²) wird durch extensive Bewirtschaftung aufgewertet analog dem Standard-Nutzungstyp 06.310 Extensive 

Frischwiesen (44 Punkte/m²). Aufgrund dessen, dass hier ein Viehunterstand entfernt wurde muss mit Störfaktoren gerechnet werden. Es erfolgt daher eine Abwertung um 10 
Punkte.

Kurzlebige Ruderalfluren, nährstoffreich (Brennnesselfluren) im mageren Umfeld
Der Nutzungstyp wird für Brennnesselfluren in ansonsten hochwertigen mageren Arealen eingesetzt und geht i.d.R. zurück auf punktuelle Nitrifizierungen. Er ist schwer in das 
ansonsten magere Umfeld zu integrieren und bedarf hierfür einer aufwändigen Beseitigung. Daher erfolgt auf den Standard-Nutzungstyp 09.120 B eine Abwertung um 3 Punkte 
auf  20 Punkte/m².

Mager- und Halbtrockenrasen nicht voll entwickelt
Der Standard-Nutzungstyp 06.400 Mager- und Halbtrockenrasen  mit 69 Wertpunkten pro m² ist in seiner vollen Artensättigung noch nicht erreicht. 
Auf den Standard-Nutzungstyp 06.400 Mager- und Halbtrockenrasen  mit 69 Wertpunkten erfolgt ein Abschlag von 14 Punkten. Über längere Zeiträume kann die Fläche zum 
intakten artenreichen Magerrasen entwickelt werden.

Weide extensiv, artenarm
Der Nutzungstyp Weide extensiv  ist in der KV nicht angelegt. Die extensiv genutzte Weide wird daher analog der extensiven Frischwiese  (44 Punkte/m²) bewertet. Bei den hier 
angesprochenen Flächen findet zwar eine extensive Bewirtschaftung statt, Artenzahl und Artenzusammensetzung der Flächen entsprechen jedoch der einer Weide in intensiver 
Nutzung. Es erfolgt eine Abstufung auf den Standard-Nutzungstyp 06.310 (B) Extensiv genutzte Frischwiesen  mit 44 Wertpunkten pro m² um 12 Punkte auf 32 Punkte pro m².

Weide extensiv
Durch die extensive Bewirtschaftung (Unterlassung jeglicher Düngung, mindestens 2-mahlige jährliche Beweidung mit dem Ziel größtmöglichen Nährstoffaustrags) wird der 
Standard-Nutzungstyp 06.200 Weiden intensiv  (21 Wertpunkte/m²) analog der extensiven Frischwiese  (44 Punkte/m²) aufgewertet.

Weiden intensiv, artenarm, stark gestört
Durch starken Vertritt, Standorte für Viehunterstände und Futterplätze etc. stark gestörte Weideflächen. Der Standard-Nutzungstyp 06.200 Weiden (intensiv)  mit 21 Wertpunkten 
pro m² wird um 3 Wertpunkte abgewertet

Weide intensiv, beginnende Verbuschung
Intensive Weidefläche mit beginnender Verbuschung. Der Standard-Nutzungstyp 06.200 Weiden (intensiv)  mit 21 Wertpunkten pro m² wird durch die Strukturanreicherung der 
beginnenden Verbuschung um 1 Punkt aufgewertet.

Mager- und Halbtrockenrasen degradiert
Der Standard-Nutzungstyp 06.400 Mager- und Halbtrockenrasen  mit 69 Wertpunkten pro m² ist durch mehrjährig unterlassene Nutzung bzw. Unternutzung stark verbracht. 
Kennarten sind noch vorhanden, jedoch gegenüber einem intakten Magerrasen stark verarmt.
Es erfolgt daher eine Abwertung vom Standard-Nutzungstyp 06.400 Mager- und Halbtrockenrasen  (69 Punkte/m²) auf 55 Punkte/m².

Weiden extensiv, mager, trocken, mit markanten Einzelbäumen und Hochstamm-Obstbäumen. Die Fläche tendiert zu traditionellen Huteflächen und Magerrasen
Durch die extensive Bewirtschaftung wird der Standard-Nutzungstyp 06.200 Weiden intensiv (21 Punkte/m²) aufgewertet analog der extensiven Frischwiese 06.310 (44 
Punkte/m²). Eine weitere Aufwertung um jeweils 2 Punkte erfolgt durch 
-> landschaftsbild-prägende Solitäre 
-> Vorkommen von Hochstamm-Obstbäumen mit heimischen Sorten
-> Böschungen und Steinaufschlüsse
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Entwicklung von artenreichem Grünland frischer bis nasser Standorte 
unter besonderer Berücksichtigung wertgebender Arten wie der 
Fadenbinse 
 
 
 
Bedeutung des Gebietes 
 
Die „Krummwiese“ ist ein dem Wald vorgelagerter Grünlandzug, der durch 
austretendes Schichtwasser geprägt ist. Das Geländeprofil bildet hier einen leichten 
Talkessel, an dessen Sohle das Wasser in verschiedenen Bereichen hervortritt und in 
einem sehr wahrscheinlich künstlich angelegten Graben gesammelt und aus dem Areal 
abgeleitet wird. 
 
Der Graben gehört zu einem Gewässerzug, welcher in Atzenhain ein Stillgewässer 
speist. Die „Krummwiese“ kann als Quellbereich angesehen werden. 
 
Das Gelände und die starke Wasserprägung einiger Bereiche sorgen für ein kleinräumig 
differenziertes Grünlandmosaik von frischen über feuchten bis hin zu nassen Bereichen. 
In dem Nassbereich wird ein Niedermoor-Areal vermutet.  
  
Dieses kleinräumig vorhandene Grünlandmosaik stelle eine Biotopbereicherung der 
ansonsten stark ackerbaulich geprägten Gemarkung dar.  
 
Der Landschaftsplan der Stadt Grünberg aus dem Jahr 2000 weist diesen Bereich als 
hoch wertvollen Standort mit hoher Schutzwürdigkeit aus. Insbesondere wird hier auf 
eine „landesweit sehr seltene Art, regional bedeutsame Fläche“ hingewiesen. Hierbei 
handelt es sich um den Fadenbinsensumpf mit Juncus filliformis. 
 
 

Beschreibung des Ist-Zustandes 
 
Das Gebiet liegt südlich der Ortslage Weitershain direkt am Waldrand und ist Bestandteil 
eines ost-südöstlich geneigten Hangausläufers des Windkopfs. Der Wiesengrund erstreckt 
sich über Höhenlagen von 335 bis 315 m ü NN. 
 
Die Flächen sind im Westen durch die L 3125 und im Süden durch einen Fichtenbestand 
begrenzt. Im Norden grenzen Ackerflächen sowie eine Stilllegungsfläche an. Im Osten 
erstreckt sich das Grünland noch geringfügig weiter bis zu einem Laubwaldbestand. 
 
Der wertgebende Grünlandzug besteht aus 9 Flächen. Im Osten wird ein Teilbereich als 
Ersatzmaßnahme dem Bauvorhaben „Neubau Mehrzweckhalle mit Anbau“ durch die Neuß 
GbR direkt zugeordnet. Die restlichen Flächen (siehe Tab. 1) stellen die hier beantragte 
Ökokontomaßnahme dar. 
 
 
 
 
 



Tab. 1: Betroffene Flurstücke 

Gemeinde Gemarkung Flur Flurstücksnr. Lagebezeichnung Fläche in m² 
Grünberg Weitershain 18 8 (tlw.) Unter der Krummwiese 3.091 

   9 Unter der Krummwiese 3.034 
   22/1 Krummwiese 2.672 
   22/2 Krummwiese 2.673 
   23 Krummwiese 1.969 
   24 Krummwiese 3.141 
   25 Krummwiese 2.253 

    Gesamt: 18.833 
 
Zur Ökokontomaßnahme gehören somit sieben Flurstücke, welche durch einen Weg, der 
jedoch örtlich nicht erkennbar ist, in zwei Bereiche unterteilt wird. Der Weg ist in die 
Grünlandnutzung des Antragsgebietes einbezogen. 
 
Die Flächen bilden aufgrund eines leichten Geländeprofils einen flachen Talkessel, welcher 
seinen Tiefpunkt in den südlichen Parzellenbereichen hat. Hier wurde ein Entwässerungs-
graben angelegt. Im Laufe der Zeit hat sich der künstliche Graben durch die Eigendynamik 
des Wassers zu einem „naturnahen“ Graben entwickelt. Der Graben ist im Bereich des Weges 
verrohrt. 
 
Aufgrund der unterschiedlichen Wasser- und Bodengegebenheiten in Folge des Reliefs finden 
wir verschiedene Ausprägungen von Grünland. Neben den Glatthaferwiesen 
(Arrhenatheretum) finden sich auch Sumpfdotterblumenwiesen (Calthion) verschiedener 
Ausprägungen.  
 
Die Flurstücke 8 und 22/1 wurden bis 2005 im Rahmen des Vertragsnaturschutzes des Landes 
Hessen 2-schürig gemäht. Nach dem Wegfall des Programms und der Förderung degradierte 
der Bestand wieder zunehmend. Hierdurch bedingt finden wir heute nur mäßig artenreiche 
und leider noch immer artenarme Bestandsausprägungen des Arrhenatheretum und Calthion. 
 
Als Besonderheit findet sich südlich des Grabens auf der Parzelle 22/1 ein kleiner, stark 
nässegeprägter Bereich, der vermutlich ein Niedermoor darstellt. In diesem Bereich sind 
Anfänge eines Kleinseggenrieds festzustellen. Mit einer angepassten Pflege kann sich hier ein 
Kleinseggenried entwickeln.  
 
Die hohe florale Wertigkeit des Gebietes zeigt sich in der Bestandsaufnahme der Fläche, die 
wir gemäß den Wünschen der UNB erstellen ließen. Die Vegetationsaufnahme wurde ihnen 
bereits zugesandt.  
 
 
Entwicklungsziele 
 
Die Frisch- sowie die Feuchtwiesen sollen mittels eines angepassten Pflegemanagements 
in ihrer Entwicklung zu pflanzensoziologisch artenreicheren Beständen entwickelt 
werden. Hierbei wird im Bereich des Calthion insbesondere die Fadenbinse eine wichtige 
Rolle spielen.  
 
Der stark vernässte Bereich wird sich ohne Beachtung des vermuteten Torfkörpers zu 
einem Kleinseggenried entwickeln, dessen Grundzüge sich bereits heute erkennen 



lassen. Die offenen Wasserbereiche werden zudem besonders für Insekten aber u. U. 
auch für Amphibien ein ansprechendes Habitat darstellen. 
 
Die Wiederaufnahme der standort- und bestandsangepassten Bewirtschaftung wird in 
wenigen Jahren zu einer Wertsteigerung des Grünlandes in den sowohl frischen, 
wechselfeuchten, als auch feuchten und nassen Bereichen führen. Unter einem angepassten 
Pflegemanagement werden sich die standorttypischen Pflanzenarten und  
-gesellschaften positiv entwickeln.  
 
Wir gehen von einer Steigerung der pflanzensoziologischen Wertigkeit von mindestens einer 
Teilstufe aus. D.h. die artenarmen Glatthaferwiesen werden sich mindestens zu mäßig 
artenreichen Glatthaferwiesen entwickeln. Die momentan mäßig artenreichen Bestände 
werden sich in extensive Frisch- bzw. Feuchtwiesen mit einem angemessenen Arteninventar 
entwickeln. 
 
Es ist zu vermuten, dass sich die Fadenbinse in diesem Zusammenhang weiter ausdehnt und 
sich somit der seltene Fadenbinsensumpf in seinem Areal vergrößert. 
 
Bei dauerhafter Fortführung der Bewirtschaftung lässt sich sogar ein Optimum des Bestandes 
erreichen. 
 
 

Maßnahmen 
 
Die mit Schlepper befahrbaren Bereiche werden zweimal jährlich nach Terminvorgabe 
gemäht.  
 
Die Nassbereiche sind jährlich zweimal nach Terminvorgabe von Hand zu mähen. Das 
Schnittgut wird aus den Nassbereich per Hand auf die befahrbaren Bereiche ausgetragen und 
dort idealerweise zusammen mit dem Schnittgut der übrigen Flächen verwertet.  
 
Das Mahdgut ist nach spätestens 14 Tagen von der Fläche zu entfernen und im Rahmen des 
landwirtschaftlichen Betriebskreislaufes zu verwerten. 
 
Die Nutzung der Flächen als Weide ist nicht zulässig. 
 
Es erfolgt kein Einsatz organischer und mineralischer Dünger; ebenso ist die Anwendung von 
Pflanzenschutzmitteln untersagt. Veränderungen des Wasserhaushaltes, der Bodenoberfläche, 
Umbruch des Grünlandes sowie Neuansaat bzw. Nachsaat sind nicht gestattet. 
 
Gez. Moser 
04.04.13 



"Krummwiese"

Typ-Nr.
Pfl.Soziol. 
Einstufung

Legenden-
symbol

Standard-Nutzungstypen Wpkt./m² m² Ist m² Ziel Pkt. Ist Pkt. Ziel

05.242 - Naturnah angelegte Gräben 29 208 208 6.032 6.032

05.450 B*b C3 Nasswiese in Übergang zu Kleinseggenried, stark gestört 43 120 0 5.160 0

05.450 B*c - Kleinseggenried, extensiv genutzt, nicht voll ausgebildet 54 0 210 0 11.340

05.450 B*d C3 Nasswiese in Übergang zu Kleinseggenried, gestört 41 90 0 3.690 0

06.110 (B)*b - Mäßig nährstoffreiche Feuchtwiesen, hochwertig 53 0 5.307 0 281.271

06.120 (B) C2, C2-3, F, MS2 Nährstoffreiche Feuchtwiesen 43 3.427 0 147.361 0

06.120 (B)*d C2, C2-3, F, MS2 Nährstoffreiche Feuchtwiesen, gestört 41 1.880 0 77.080 0

06.310 (B) - Extensiv genutzte Frischwiesen 44 0 5.320 0 234.080

06.310 (B)*d A3 Extensiv genutzte Frischwiesen, artenarm 32 7.198 0 230.336 0

06.310 (B)*g A3 Extensiv genutzte Frischwiesen, artenarm, gestört 30 590 0 17.700 0

06.310 (B)*e
A2-3, A2-3m, AF2-3, 
AS2-3

Extensiv genutzte Frischwiesen, mäßig artenreich 41 5.300 7.788 217.300 319.308

06.310 (B)*f A2-3 Extensiv genutzte Frischwiesen, mäßig artenreich, gestört 39 20 0 780 0

18.833 18.833 705.439 852.031

Wertdifferenz zum Ist-Zustand: 146.592

Wertpunkte Gesamtprojekt 146.592

Durchschnittswert je m² 7,78

Erläuterung der ergänzten Nutzungstypen:

05.450 B *b

05.450 B*c

05.450 B *d

06.110 (B)*b

06.120 (B)*d

06.310 (B)*d

06.310 (B)*e

06.310 (B)*f

06.310 (B)*g

Grünberg - Weitershain, Flur 18 Parzellen Nr. 8, 9 und 22/1 - 25

Extensiv genutzte Frischwiesen, mäßig artenreich
Der Standard-Nutzungstyp 06.310 Extensiv genutzte Frischwiese mit 44 Wertpunkten pro m² zeichnet sich klassischerweise durch einen höheren Artenreichtum als 06.320 
Intensiv genutzte Frischwiesen mit 23 Wertpunkten pro m² aus. Da hier zwar eine extensive Bewirtschaftung stattfindet, das potentielle Artenspektrum jedoch nicht ausgeschöpft 
ist, erfolgt eine Abstufung auf den Standart-Nutzungstyp extensiv genutzte Frischwiesen 06.610 (B) mit 44 Punkten um 3 Punkte auf 41 Wertpunkte pro m².

Extensiv genutzte Frischwiesen, mäßig artenreich, gestört
Der Standard-Nutzungstyp 06.310 Extensiv genutzte Frischwiese mit 44 Wertpunkten pro m² zeichnet sich klassischerweise durch einen höheren Artenreichtum als 06.320 
Intensiv genutzte Frischwiesen mit 23 Wertpunkten pro m² aus. Da hier zwar eine extensive Bewirtschaftung stattfindet, das potentielle Artenspektrum jedoch nicht ausgeschöpft 
ist, erfolgt eine Abstufung auf den Standart-Nutzungstyp extensiv genutzte Frischwiesen 06.610 (B) mit 44 Punkten um 3 Punkte auf 41 Wertpunkte pro m². Durch Störungen auf 
der Fläche (Beseitigung von Windbruch) erfolgt eine nochmalige Abwertung um weitere 2 Punkte auf 39 Punkte je m².

32 Punkte/m²Extensiv genutzte Frischwiesen, artenarm
Der Standard-Nutzungstyp 06.310 Extensiv genutzte Frischwiese mit 44 Wertpunkten pro m² zeichnet sich klassischerweise durch einen höheren Artenreichtum als 06.320 
Intensiv genutzte Frischwiesen mit 23 Wertpunkten pro m² aus. 
Bei den hier angesprochenen Flächen findet zwar eine extensive Bewirtschaftung statt, Artenzahl und Artenzusammensetzung entsprechen jedoch der Frischwiese mit intensiver 
Nutzungsform. 
Daher wird der Nutzungstyp 06.310 (B) extensiv genutzte Frischwiese mit 44 Punkten um 12 Punkte abgewertet.

Parzelle Flur 18 Nr. 8, 9, 22/1 bis 25

Katastergröße 20.503 m², betroffen 18.833 m²

Nasswiese in Übergang zu Kleinseggenried,
Der Standard-Nutzungstyp 05.450 Kleinseggenriede mit 56 Wertpunkten pro m² ist nur in Ansätzen vorhanden. In langfristiger Entwicklung kann aufgrund des Standortes die 
Entwicklung zum Kleinseggenried angenommen werden. 
Es erfolgt eine Abwertung des Standard-Nutzungstyp 05.450 um 13 Punkte auf 43 Punkte je m².

Kleinseggenried, extensiv genutzt, nicht voll ausgebildet
Der Standard-Nutzungstyp 05.450 Kleinseggenriede mit 56 Wertpunkten pro m² ist noch nicht voll ausgebildet. Kennarten sind in größerem Umfang vorhanden. 
Es erfolgt eine Abwertung des Standartd-Nutzungstyp 05.450 um 2 Punkte auf 54 Punkte je m².

41 Punkte/m²

Mäßig nährstoffreiche Feuchtwiesen, hochwertig
Der Standard-Nutzungstyp 06.110 (B) Nährstoffarme Feuchtwiesen mit 59 Wertpunkten pro m² ist nicht gegeben, da die Fläche noch mäßig nährstoffreich ist und eine 
Entwicklung zu einem nährstoffarmen Bestand aufgrund von Einträgen angrenzender Bewirtschaftungsformen unwahrscheinlich ist. Allerdings ist sie durch sehr seltene Arten 
wesentlich wertvoller als 06.120 (B) nährstoffreiche Feuchtwiesen.
Es erfolgt hierzu eine Abwertung des Standart-Nutzungstyp 06.110 (B) Nährstoffarme Feuchtwiesen um 6 Punkte auf 53 Punkte pro m².

53 Punkte/m²

Nährstoffreiche Feuchtwiesen, gestört
Der Typ entspricht dem Standart-Nutzungstyp 06.120 Nährstoffreiche Feuchtwiese mit 43 Punkten.
Durch Störungen der Vegetationsdecke und des Bodens auf der Fläche (Beseitigung von Windbruch) erfolgt eine Abwertung des Standart-Nutzungstyp 06.120 um 2 Punkte auf 41 
Punkte je m².

41 Punkte/m²

54 Punkte/m²

43 Punkte/m²

Extensiv genutzte Frischwiesen, artenarm, gestört
Der Standard-Nutzungstyp 06.310 Extensiv genutzte Frischwiese mit 44 Wertpunkten pro m² zeichnet sich klassischerweise durch einen höheren Artenreichtum als 06.320 
Intensiv genutzte Frischwiesen mit 23 Wertpunkten pro m² aus. 
Auf den hier angesprochenen Flächen findet zwar eine extensive Bewirtschaftung statt, Artenzahl und Artenzusammensetzung entsprechen jedoch der Frischwiese mit intensiver 
Nutzungsform.
Daher wird der Nutzungstyp 06.310 (b) extensiv genutzte Frischwiese mit 44 Punkten um 12 Punkte auf 32 Wertpunkten pro m²  abgewertet. Durch Störungen auf der Fläche 
(Beseitigung von Windbruch) erfolgt eine nochmalige Abwertung um weitere 2 Punkte auf 30 Punkte je m².

30 Punkte/m²

39 Punkte/m²

41 Punkte/m²

Nasswiese in Übergang zu Kleinseggenried, gestört
Der Standard-Nutzungstyp 05.450 Kleinseggenriede mit 56 Wertpunkten pro m² ist nur in Ansätzen vorhanden. In langfristiger Entwicklung kann aufgrund des Standortes die 
Entwicklung zum Kleinseggenried angenommen werden. 
Es erfolgt eine Abwertung des Standard-Nutzungstyp 05.450 um 13 Punkte auf 43 Punkte je m². Durch Störungen der Vegetationsdecke und des Bodens auf der Fläche 
(Beseitigung von Windbruch) erfolgt eine nochmalige Abwertung um 2 Punkte auf 41 Punkte je m².



Auszug TK 5319  

Ökokontomaßnahme „Krummwiese“ 



















 

 

 

- Kompensationsmaßnahmen der Gemeinde Rabenau - 

für das interkommunale Gewerbegebiet Grünberg-Lumda 

 

Zur Kompensation des interkommunalen Gewerbegebiets Lumda werden folgende 

Maßnahmen von der Gemeinde Rabenau eingebracht:  

 

Maßnahme Biotopwertpunkte Fläche in m² 

Waldstilllegungen Rabenau 761.590 139.201    

Bellevue I (Waldstilllegung) 140.333    10.394    

Auf dem Hainberg 60.340    5.940    

Köppeltanne 34.702    1.889    

Summe:  996.965 157.424 

 

Waldstilllegungen Rabenau; „Köppeltanne“: eingebuchte Ökopunkte. 

„Bellevue I“: Vorlaufende Ersatzmaßnahme.  

„Auf dem Hainberg“: in Herstellung und daher nicht eingebucht.  

Die Maßnahmen werden aus dem Ökokonto der Gemeinde entlassen und als 

Kompensationsflächen in den Bebauungsplan eingebracht.  

 

Kurzzusammenfassung der einzelnen Maßnahmen: 

 

Bellevue I 
Gemarkung Kesselbach 

Flur 4, Nr. 8 (tlw.) 

 

Vorlaufende Ersatzmaßnahme 

Aktenzeichen UNB: VII-360-313/15.04/04-0444 (Bescheid vom 28.09.2004) 

Für das Gewerbegebiet Lumda werden die noch verfügbaren 140.333 Punkte auf einer Fläche 

von 10.394 m² zugeordnet. 

 

Zielsetzung der zugeordneten Fläche:  

➢ Prozessschutz, natürliche Waldentwicklung 

 

Maßnahmen 

➢ Völliger Nutzungsverzicht 

➢ Eindeutige Markierung  

➢ Im Falle der Notwendigkeit von Verkehrssicherungsmaßnahmen entlang der Wege 

werden die betroffenen Bäume gefällt und unbearbeitet als Totholz auf der Fläche 

belassen. 

 

  



 

 

Waldstilllegungen Rabenau 
Flächenübersicht der stillgelegten Wälder:  

Name Gemarkung Flächen-

größe 

BWP Bemerkungen/ Besonderheiten 

Bellevue II Londorf 1,2 ha 66.066 Angrenzend an bestehende 

vorlaufende Ersatzmaßnahme 

(Bellevue I); Bachlauf; Felsaustritte; 

sehr alte Bäume (>200 Jahre); im LP 

als besonders wertvoll genannt 

Auf dem 

Köppel 

Allertshausen 1,2 ha 69.738 Waldinsel in Grünland; Felsblöcke 

Köppchen Kesselbach 2,7 ha 119.664 Hanglage; Gradient trocken-nass 

Mittelberg & 

Auf dem 

Hainberg 

Kesselbach 3,1 ha 169.780 Unmittelbar an Ökokontomaßnahme 

„Hainberg“ angrenzend; Erlenwald 

an der Lumda; Steinbruch, 

Felsaustritte; 

Hang mit Kirschen und alten Haseln 

Am Lemberg Odenhausen 3 ha 181.702 Komplex aus sechs Abteilungen; 

Steinbrüche; sehr strukturreich, viel 

Totholz; Rotmilan, Kolkrabe, Uhu, 

Waldameise 

Herdstrisch Odenhausen 2,8 ha 154.640 Himmelsteich; Kolkrabe 

 

Ökokontomaßnahme, eingebucht.  

Aktenzeichen UNB: VII/360/313/15.00/20-0822 Hab (Bescheid vom 07.05.2021) 

 

Die Flächen werden vollständig zugeordnet.  

 

Zielsetzung der zugeordneten Fläche:  

➢ Prozessschutz, natürliche Waldentwicklung 

 

Maßnahmen 

➢ Völliger Nutzungsverzicht 

➢ Eindeutige Markierung  

➢ Im Falle der Notwendigkeit von Verkehrssicherungsmaßnahmen entlang der Wege 

werden die betroffenen Bäume gefällt und unbearbeitet als Totholz auf der Fläche 

belassen. 

 

  



 

 

Auf dem Hainberg 
Gemarkung Kesselbach 

Flur 5, Flurstück 118 tlw.  

 

Ökokontomaßnahme (bereits tlw. zugeordnet) 

Aktenzeichen UNB: VII-360-313/15.03/11-0400 St/Sr (Bescheid vom 07.09.2011, 

Änderungsbescheid vom 19.09.2011) 

 

Die Maßnahme wird vollständig zugeordnet.  

 

Zielsetzung der zugeordneten Fläche:  

➢ Umbau eines Fichtenbestandes in einen Laubholzbestand mit seltenen Baumarten (z.B. 

Elsbeere, Speierling, Eibe) 

 

Maßnahmen 

➢ Abtrieb des Fichtenbestandes 

➢ Anpflanzung seltener Baumarten truppweise im Verband von 5m x 5m, Erhalt 

vorhandener Laubbäume 

 

 

Köppeltanne 
Gemarkung Allertshausen 

Flur 9, Flurstück 68 tlw. 

 

Ökokontomaßnahme (bereits tlw. zugeordnet) 

Aktenzeichen UNB: VII-360-313/15.01/05-0153 (Bescheid vom 10.08.2005) 

Die Fertigstellung der Maßnahme wurde am 07.06.2016 von der UNB bestätigt und die 

Ökopunkte damit eingebucht. 

 

Für das Gewerbegebiet Lumda werden die noch verfügbaren 34.702 Punkte auf einer Fläche 

von 1.889 m² zugeordnet. 

 

Zielsetzung der zugeordneten Fläche:  

➢ Wiederherstellung von Mager- und Halbtrockenrasen 

➢ Entwicklung von artenreichem frischem Weidegrünland und artenreichen trockenen 

und frischen Glatthaferwiesen 

 

Maßnahmen 

➢ Extensive Bewirtschaftung durch Mahd (Streifenmahd) und Beweidung 

➢ Entfernen von Gehölzen 

➢ Freistellen von Wacholdern 

➢ Pflege der Obstbäume 
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Ökokontomaßnahme 
 

„Hainberg“ 
 

 

Kompensationsfläche „Hainberg“ 

Gemarkung Kesselbach, Flur 5 Nr. 118, Katastergröße 17.828 m². 

Gemeindewaldabteilung 419 A1 

Planungsrelevant sind 8.164 m², davon 5.940 m² Maßnahmenfläche 
 
Bei der Gemeindewaldabteilung 419 A1 handelt es sich um einen z.T. durch Windwurf 

geschädigten, etwa 50-jährigen Fichtenbestand. Das Gebiet ist von landwirtschaftlich 

genutzten Flächen umgeben und befindet sich unmittelbar östlich der Ortslage 

Kesselbach. Oberhalb des Waldstückes verläuft die Landstraße L3146. 

 

Das Gebiet ist südexponiert und stark geneigt. Am Fuße des Hangs fließt ein kleines 

Gewässer. Als Ausgangsgestein liegt Basalt vor, aus dem sich ein überwiegend 

flachgründiger, lehmiger Boden entwickelt hat.  

 

Die Nutzung des Waldstückes ist durch die starke Neigung erheblich erschwert, die 

Fläche ist daher als Wald außer regelmäßigem Betrieb eingestuft. 

 

 

Beschreibung des IST-Zustandes  
 

Im westlichen Teil des betreffenden Waldstückes findet sich ein ca. 1.100 m² großer, etwa 53-

jähriger Laubholzbestand, der vor allem durch Eiche, Ahorn und Hainbuche geprägt ist. 

Vereinzelt finden sich auch Kirschbäume.  

Unmittelbar östlich an diesen grenzt ein Fichtenbestand, der durch Borkenkäfer und 

Windwurf z.T. bereits erheblich geschädigt ist. Die Windwurfflächen befinden sich alle an der 

Nord- bzw. Nordostgrenze des Gebietes zur Landstraße hin. An der Landstraße entlang stehen 

einige große Laubbäume. Bei diesen handelt es sich vorwiegend um Eichen bzw. Bergahorn.  

Der lehmige, eher flachgründige Untergrund (Lehm auf Basalt) bietet den Fichten, die ein 

tellerartiges Wurzelwerk bilden, wenig Halt.  

 

Der kleine Mittelgebirgsbach am Hangfuß der Fläche kommt aus nordöstlicher Richtung und 

fließt nach Südwesten. Das Bachbett hat sich bis zu zwei Meter tief eingegraben und wird von 

Osten nach Westen hin schmaler. Der Abstand zwischen den Böschungskanten beträgt im 

nordöstlichen Teil des Gebietes bis zu 10 m. Die Gewässersohle ist strukturreich und durch 

größere Steine und Kies geprägt. Im Gewässerbett, sowie an der südlichen Böschungskante 

befindet sich ein bachbegleitender Laubholzsaum mit standortangepasster Artenausstattung.  

 

Das im Süden an das Gebiet grenzende Grünland ist mäßig artenreich bis artenarm, weist 

allerdings als Besonderheit den Großen Wiesenknopf (Sanguisorba officinalis) auf.  

 

 

 

 



3 

 

ZIEL-Konzept: 
 

Ziel auf der Maßnahmenfläche ist es, die Fichten zu entfernen und anschließend einen 

Laubholzbestand mit seltenen Baumarten (z.B. Elsbeere, Speierling, Eibe) zu etablieren. Der 

Laubholzbereich im Westen der betreffenden Fläche bleibt dabei unangetastet, ebenso die 

vereinzelten Laubbäume, die sich im Fichtenbestand finden. Die Anpflanzung erfolgt im 

Verband (5m x 5m), wobei die seltenen Baumarten unvermischt mindestens truppweise 

flächig stehen. Da sich das Waldstück in isolierter Lage inmitten von landwirtschaftlichen 

Flächen befindet, ist mit geringem Verbiss durch Wild zu rechnen. Es wird daher zunächst auf 

die Anbringung eines Verbissschutzes verzichtet, dieser ist bei unerwartet hohem Verbiss 

jedoch nachträglich anzubringen.  

 

 

Maßnahmen: 

Abtrieb des Fichtenbestandes 

Anpflanzung seltener Baumarten truppweise im Verband von 5m x 5m 

 
 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  



Typ-Nr. Standard-Nutzungstypen Wpkt./m² m² Ist m² Ziel Pkt. Ist Pkt. Ziel

01.229 B Sonstige Fichtenbestände 24 4.511 108.264

01.229 B *b Fichten als Überhälter, ansonten Schlagflur bzw. Sukzession 31 492 15.252

01.152 Schlagfluren (siehe Erläuterungen) 32 937 29.984

01.147 *a Waldneuanlage mit seltenen Baumarten 36 5.940 213.840

5.940 5.940 153.500 213.840

Wertdifferenz zum Ist-Zustand: 60.340

Wertpunkte Gesamtprojekt 60.340

Typ-Nr. Abgeleitete Nutzungstypen und  Erläuterungen zu Nutzungstypen Wpkt./m²

01.152 Erläuterung zu diesem hier angewandten Biotoptyp: 32

01.147 *a Waldneuanlage mit seltenen Baumarten 36

01.229 B *b Fichten als Überhälter, ansonsten Schlagflur bzw. Sukzession 31

Gemäß Erlaß des Landes Hessen (Kalamitäten-Erlaß) sind Windwurf-Flächen nicht mit ihrem ursprünglichen Bestand anzusetzen, sondern als Sukzessionsflächen einzustufen.

Die mit seltenen Baumarten aufgeforstete Fläche stellt einen waldbaulichen Sonderstandort dar, der vergleichbar ist mit 01.147 Neuanlage edellaubholzreicher Schlucht-, Schatthang- und 

Blockschuttwälder (36 Punkte m²) und 01.137 Neuanlage von Auwald/Bruchwald/Ufergehölz (36 Punkte m²) . Der abgeleitete Biotoptyp wird ebenfalls mit 36 Wertpunkten/m² bewertet.

Der Standard-Nutzungstyp 01.229 Sonstige Fichtenbestände  mit 24 Wertpunkten pro m² ist weitgehend nicht mehr vorhanden, es dominiert der Standard-Nutzungstyp 01.152 Schlagfluren, 

Sukzession  mit 32 Wertpunkten/m². Daher wird der hier angesprochene Nutzungstyp nahe 01.152  mit 31 Punkten eingestuft.

"Hainberg bei Kesselbach"

Maßnahmenfläche 5.940  m²

Kesselbach, Flur 5, Parzelle Nr. 118, Kastastergröße 17.828 m², Maßnahmenfläche 5.940 m² der Waldabteilung 419 A1
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Ergänzungsfläche „Bellevue“ 
Gemeindewald-Abteilung 107 A3  

Flurstück Flur 4 Nr. 8 (tlw.) (Londorf) 

Bei der Abteilung handelt es sich um eine Ergänzungsfläche zur bereits abgestimmten 

vorlaufenden Ersatzmaßnahme „Bellevue“ (Abteilung 107 A2).  

Wertpunkte 

Waldabteilung Wertpunkte / m² Anteil betroffener Fläche* [m²] Wertpunkte gesamt 

107 A3 5,5 12.012 66.066 

* Flächengröße mit ArcGIS ermittelt 

Maßnahmen 

 Völliger Nutzungsverzicht 

 Eindeutige Markierung  

 Im Falle der Notwendigkeit von Verkehrssicherungsmaßnahmen entlang der Wege 

werden die betroffenen Bäume gefällt und unbearbeitet als Totholz auf der Fläche 

belassen. 

Auf der Fläche befinden sich über 200 Jahre alte, sehr markante Buchen und Eichen mit 

hohem Wert als Habitatbäume ebenso wie für das Landschaftsbild. Hinzu kommt eine 

Aufwertung des Lebensraums durch einen Bachlauf (bei Begehung trocken gefallen), 

Felsaustritte und Steine. Aufgrund dieser Elemente wird die Waldabteilung als 

Sonderstandort eingestuft. Insgesamt ist das Gelände sehr strukturreich. Der Totholzanteil ist 

dagegen nicht sehr hoch und vor allem in den Randbereichen konzentriert. 

Der Unterwuchs ist eher spärlich ausgeprägt. Die größte Vielfalt der Flora findet sich entlang 

des Bachlaufs.  

Ein möglicher Störfaktor ist durch einen Wanderweg gegeben, der durch das Waldstück und 

über den Bach verläuft. Der Weg bedingt auch, dass bei einer Stilllegung weiterhin die 

Verkehrssicherungspflicht zu beachten ist. Falls Fällungen notwendig werden, sollten die 

Bäume als Totholz auf der Fläche belassen werden. 

Im Landschaftsplan der Gemeinde Rabenau (PNL Hungen 2004) wird für die 

Waldbereiche nördlich von Londorf in der Flur „Katzengehege“ eine Empfehlung für 

Schutzmaßnahmen ausgesprochen. Die strukturreichen, naturnahen, älteren Laubwaldbereiche 

und vorhandene Sonderstandorte wie offene Felswände und Geröllhalden sollen mit hoher 

Dringlichkeit gesichert werden. Es wird empfohlen, die vorhandenen Sonderstandorte im 

Wald durch Herausnahme aus der Bewirtschaftung zu erhalten und auch Normalstandorte 

teilweise unter Prozessschutz zu stellen. Dem Bereich „Katzengehege“ wird eine hohe 
faunistische Bedeutung zugesprochen.   



  

Im Forsteinrichtungswerk der Gemeinde Rabenau wird die Waldabteilung wie folgt 

beschrieben: 

• Wald in regelmäßigem Betrieb 

• Regenerationsstadium 

• Wasserschutzgebiet zu 100 % 

• 280 - 310 m üNN mit mäßiger bis starker Südwest-/ Westneigung 

• Frisch/ mäßig frisch, eutroph 

• Untere Buchenmischwaldzone 

• Boden mittelgründig 

• Bestand Hauptschicht: 91 % 203-jährige Buche, außerdem 110-jährige Fichte, 

203-jährige Eiche 

• Bestand Verjüngungsschicht: 100 % 15-jährige Buche, außerdem Vogelkirsche 

und Eiche 

• Erhöhte Verkehrssicherungserfordernis 

• Biotop: Bach südwestl. Rückerstall (Nutzungstyp 04.211: Kleine bis mittlere 

Mittelgebirgsbäche; HB 1995) 

Artenliste der Flora (keine vollständige Erfassung) 

Wissenschaftlicher Name Deutscher Name 

Alliaria petiolata Knoblauchsrauke 

Brachypodium sylvaticum Wald-Zwenke 

Carex sylvatica Wald-Segge 

Chaerophyllum temulum Hecken-Kälberkopf 

Circaea lutetiana Großes Hexenkraut 

Dryopteris cf. filix-mas Echter Wurmfarn 

Galium odoratum Waldmeister 

Geranium robertianum Stinkender Storchschnabel 

Geum urbanum Nelkenwurz 

Hedera helix Gemeiner Efeu 

Impatiens parviflora Kleinblütiges Springkraut 

Luzula luzuloides Weißliche Hainsimse 

Lycopus europaeus Ufer-Wolfstrapp 

Melica uniflora Einblütiges Perlgras 

Milium effusum Wald-Flattergras 

Mycelis muralis Mauer-Lattich 

Prunella vulgaris Kleine Braunelle 

Rubus fruticosus agg. Brombeere 

Rumex sanguineus Blut-Ampfer 

Sambucus nigra Schwarzer Holunder 

Silene dioica Rote Lichtnelke 

Stachys sylvatica Wald-Ziest 

Urtica dioica Große Brennnessel 

Vicia sepium Zaun-Wicke 

Viola sp. Veilchen 
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Betriebsbuch

FE_RPT_000 - 3.0.0 09.06.2020 Seite 47 von 675

1349-2-1710-185 Gemeindewald Rabenau, Revier: Allendorf 2013

WirB 1,3 ha Abteilung:  107 A 3 FE

Funktionen
Wasserschutzgebiet, wirtschaftsbeeinflussend, ausgewiesen 100%
Wald mit Klimaschutzfunktion, wirtschaftsbeeinflussend, 
faktisch

87%

Wald mit Erholungsfunktion, wirtschaftsbeeinflussend, faktisch 87%
Wald mit Bodenschutzfunktion, wirtschaftsbestimmend, 
faktisch

86%

Naturschutz
Sonstige Biotopschutzfläche, wirtschaftsbestimmend, faktisch 51%
Biotop (HB), wirtschaftsbestimmend, faktisch 0%

Standort
Höhe 280 - 310 m über NN
Skelettanteil: mittel (26% bis 50%)
mittelgründig
Basalt mit Lößlehm
lehmiger Lehm

nach Südwest - West stark geneigt (<= 36%) 
bis mäßig geneigt (<= 18%)

Vorderer (nordwestl.) Vogelsberg
Untere Buchen-Mischwaldzone
schwach subkontinental
mäßig frisch / frisch
eutroph

44
3
3
3 / 1
1

Bestand, Ziel und Maßnahmen
BU, mittleres Baumholz bis starkes Baumholz
Regenerationsstadium aus Naturverjüngung

locker mit Lücken
 

BU mit BU, AH

Bestandesbeschreibung

% ha BA Alter
(von - bis) Bonität  Qualität

Ästung  Mischform GW TR Vorrat Zuw. EG Nutzung
Vfm Vfm Vfm Efm Efm/ha

Hauptschicht    B° 0,63    1,3 ha Hauptnutzung
91 1,2 BU 203  III.5 -     308 60 3/10 101 80 68

6 0,1 FI 110  II.0   gruppe   30 10 7/10 25 20 256
3 0,0 EI 203  II.5 -  einzeln   8 0  0 0 0

gesamt 346 70 126 100
je ha 266 54 77

Verjüngungsschicht    B° 0,60    1,3 ha  
100 1,3 BU 15 7-25 I.0      0 0  0 0 0

0 0,0 VKR 20  I.0   einzeln - trupp   0 0  0 0 0
0 0,0 EI 15  I.0   einzeln   0 0  0 0 0

gesamt 0 0 0 0
je ha 0 0 0

Bestand gesamt 346 70 126 100
je ha 266 54 77
Einschlag % des Zuwachses: 179%

Verjüngungsplan
% ha BA Verjüngungsart  Mischform GW TR Waldschutz

100 0,3 BU Naturverjüngung     
0,3 23% der Bestandsfläche

Text
Naturschutz: angestrebter Totholzanteil 35 Vfm; erhöhte Verkehrssicherungserfordernis;

Schutzgebiete und Biotope
Biotop (HB), Bach südwestl. Rückerstall, 5319 / 520, 1995 0%



Betriebsbuch
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1349-2-1710-185 Gemeindewald Rabenau, Revier: Allendorf 2013

WirB 1,3 ha Abteilung:  107 A 3 FE

Naturalkontrolle
Jahr Eiche Buche Fichte Kiefer Summe je Hektar Fläche
Hauptnutzung insges.
2015 1 Efm 20 Efm 21 Efm 70 Efm 0,3 ha
gesamt 0 Efm 1 Efm 20 Efm 0 Efm 21 Efm 70 Efm 0,3 ha

Winkelzählprobe
1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16

H BU 203
H FI 110
H EI 203
 
 
 
V BU 15
V VKR 20
V EI 15
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„Auf dem Köppel“ 

Gemeindewald-Abteilung 215-1  

Flurstück Flur 9 Nr. 58 (Allertshausen) 

 

Wertpunkte 

Waldabteilung Wertpunkte / m² Anteil betroffener Fläche* [m²] Wertpunkte gesamt 

215-1 6 11.623 69.738 

* Flächengröße mit ArcGIS ermittelt 

Maßnahmen 

 Entfernen baulicher Anlagen 

 Völliger Nutzungsverzicht 

 Eindeutige Markierung  

 Im Falle der Notwendigkeit von Verkehrssicherungsmaßnahmen entlang der Wege 

werden die betroffenen Bäume gefällt und unbearbeitet als Totholz auf der Fläche 

belassen. 

Diese Waldabteilung stellt einen Sonderstandort innerhalb einer von Grünland beherrschten 

Landschaft dar. Als Waldinsel kommt ihr trotz geringer Größe eine besondere Bedeutung als 

Rückzugsort für Flora und Fauna der Umgebung zu.  

Die Struktur der Abteilung ist stark zerklüftet und an einigen Stellen von Felsblöcken und 

Steinhaufen durchsetzt. Sie wird daher als natürlicher Sonderstandort eingestuft. 

Ein Störfaktor ist zum einen der unmittelbar angrenzende landwirtschaftliche Betrieb sowie 

alte bauliche Anlagen, die zu einem ehemaligen Spielplatz gehören. Zur Entwicklung eines 

Ökokontos müssten diese entfernt werden. Die Fläche wird offenbar zumindest avifaunistisch 

betreut; es wurden Nistkästen an den Bäumen aufgehängt. 

Das Waldstück besitzt einen bemerkenswerten Altholzbestand (überwiegend Eichen) und hat 

einen hohen Totholzanteil. Im Unterwuchs ist in großen Teilen das neophytische Kleinblütige 

Springkraut (Impatiens parviflora) zu finden, im Wechsel mit standorttypischem Unterwuchs. 

Bemerkenswert sind hier das Echte Salomonssiegel (Polygonatum odoratum), das in der 

ganzen Abteilung präsent ist, das Dunkle Lungenkraut (Pulmonaria obscura) sowie das 

Wald-Geißblatt (Lonicera periclymenum). Zudem ist vereinzelt die Waldgerste (Hordelymus 

europaeus) vorhanden. Insgesamt weist der Unterwuchs eine hohe Deckung auf. 

Im Landschaftsplan der Gemeinde Rabenau (PNL Hungen 2004) wird das Vorkommen 

folgender Arten angrenzend an die Waldabteilung aufgeführt: Myosotis discolor und Galium 

pumilum. Die Arten konnten im Wald selbst nicht nachgewiesen werden. 



  

Im Forsteinrichtungswerk der Gemeinde Rabenau wird die Waldabteilung wie folgt 

beschrieben: 

 Wald in regelmäßigem Betrieb 

 Ausreifungsstadium 

 Wasserschutzgebiet zu 100 % 

 310 - 330  m üNN mit mäßiger bis starker Nord-/ Nordwestneigung 

 Frisch/ mäßig frisch, eutroph 

 Obere Buchenmischwaldzone 

 Boden mittelgründig 

 Bestand Hauptschicht: 59 % 148-jährige Eiche, weiterhin 148-jährige Buche, Kiefer, 

Europäische Lärche, und Hainbuche, 51-jährige Linde und Ahorn,  90-jährige 

Vogelkirsche. 

 Bestand Unterschicht: 90 % 148-jährige Hainbuche, 10 % 40-jährige Linde 

 Bestand Verjüngungsschicht: 100 % Ahorn, weiterhin Hainbuche und Aspe 

 Hainbuche von guter Schaftqualität, Bestandesschluss im Jungwuchs durch Hasel und 

Holunder, Blocküberlagerung 

 Vorkommen von Haselwurz 

Artenliste der Flora (keine vollständige Erfassung) 

Wissenschaftlicher Name Deutscher Name 

Chaerophyllum temulum Hecken-Kälberkopf 

Convallaria majalis Maiglöckchen 

Crataegus monogyna Eingriffliger Weißdorn 

Dryopteris cf. filix-mas Echter Wurmfarn 

Galium odoratum Waldmeister 

Geranium robertianum Stinkender Storchschnabel 

Hedera helix Gemeiner Efeu 

Hordelymus europaeus Waldgerste 

Impatiens parviflora Kleinblütiges Springkraut 

Lonicera periclymenum Wald-Geißblatt 

Melica uniflora Einblütiges Perlgras 

Milium effusum Wald-Flattergras 

Polygonatum odoratum Echtes Salomonssiegel 

Rubus fruticosus agg. Brombeere 

Sambucus nigra Schwarzer Holunder 

Stellaria holostea Große Sternmiere 

Viola sp. Veilchen 



  

  

 
Zu entfernende bauliche Anlagen 
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„Köppchen“ 

Gemeindewald-Abteilung 415 A1 

Flurstück Flur 6 Nr. 55 (tlw.) (Kesselbach) 

Die Waldabteilung besitzt einen großen Anteil an Habitatbäumen und ist besonders im 

östlichen Teil naturnah mit viel Totholz. Im westlichen Teil ist der Wald sehr licht und zeigt 

Störstellen. 

Wertpunkte 

Waldabteilung Wertpunkte / m² Anteil betroffener Fläche* [m²] Wertpunkte gesamt 

415 A1 4,5 26.592 119.664 

* Flächengröße mit ArcGIS ermittelt 

Maßnahmen 

 Völliger Nutzungsverzicht 

 Eindeutige Markierung  

 Im Falle der Notwendigkeit von Verkehrssicherungsmaßnahmen entlang der Wege 

werden die betroffenen Bäume gefällt und unbearbeitet als Totholz auf der Fläche 

belassen. 

Der Wald befindet sich östlich von Kesselbach an der Kreuzung der L3146 und der L3126 

und südlich des Schiffelbachs. Bedingt durch die Lage unmittelbar an zwei Straßen, von 

denen eine vielbefahren ist, kann in dieser Waldabteilung eine ungestörte Entwicklung nicht 

gegeben sein. Hinzu kommt die Ablagerung von Müll an einigen Stellen. Eine kürzlich 

erfolgte Holzentnahme wurde bei Begehung festgestellt.  

Entlang der Straßen wurde ein Streifen von 10 m Breite von der Stilllegungsfläche 

ausgeschlossen, da dieser voraussichtlich vom geplanten Ausbau des Straßenkreuzes 

beeinträchtigt sein wird (entlang der Straßen sind auf wenigen Metern Breite 

Gehölzpflanzungen bzw. Grünlandeinsaaten vorgesehen. Siehe Planungsentwurf im Anhang). 

Der westliche Teil des Waldstücks ist eher licht und es ist nur stellenweise niedrige 

Naturverjüngung vorhanden. Gleichzeitig finden sich Störzeiger wie Brennnessel und 

Brombeeren, sowie Land-Reitgras (Calamagrostis epigejos) in den Randbereichen. Der 

östliche Teil des Waldes ist dagegen dichter und vitaler, hier ist eine natürliche Verjüngung 

vorhanden und es findet sich mehr Totholz. Auch der Unterwuchs ist dort besser ausgeprägt. 

Die teils sehr markanten Altbäume sind naturschutzfachlich wertvoll und besitzen viele 

Baumhöhlen. 

Im unteren Teil der leichten Hanglage befinden sich mehrere Nassstellen, teils auch mit 

Offenbodenanteil durch Wildschweinwühlen. Dort sind Feuchte- und Nässezeiger wie die 

Flatter-Binse (Juncus effusus) und der Gewöhnliche Blutweiderich (Lythrum salicaria) zu 



  

finden. Außerdem wurde vereinzelt das Behaarte Johanniskraut (Hypericum hirsutum) 

festgestellt. 

Im Landschaftsplan der Gemeinde Rabenau (PNL Hungen 2004) wurden in der Umgebung 

der Waldabteilung folgende Arten erfasst: Iris pseudacorus, Galium wirtgenii, Silaum silaus, 

Valeriana dioica sowie die Sumpfschrecke und der Mauerfuchs. Die Arten konnten nicht 

bestätigt werden, womöglich sind sie jedoch in den angrenzenden Gebieten vorhanden, da nur 

die betroffenen Waldabteilungen selbst erfasst wurden. 

Im Forsteinrichtungswerk der Gemeinde Rabenau wird die Waldabteilung wie folgt 

beschrieben: 

 Wald in regelmäßigem Betrieb 

 Regenerationsstadium 

 Wasserschutzgebiet zu 97 %, Klimaschutzfunktion 

 280 - 310 m üNN mit mäßiger bis starker Nordwestneigung 

 Frisch/ mäßig frisch, eutroph 

 Untere Buchenmischwaldzone 

 Boden mittelgründig bis tiefgründig 

 Bestand Hauptschicht: 96 % 173-jährige Buche, 173-jährige Kiefer (abgängig), Eiche 

und Hainbuche, 121-jährige Fichte. Verjüngungsschicht: 59 % 18-jährige Buche, 33 

% 18-jähriger Ahorn, 18-jährige Hainbuche und Vogelkirsche 

 Angestrebter Totholzanteil: 70 Vorratsfestmeter 

Artenliste der Flora (keine vollständige Erfassung) 

Wissenschaftlicher Name Deutscher Name Wissenschaftlicher Name Deutscher Name 

Agrostis capillaris Rotes Straußgras Hypericum hirsutum Behaartes Johanniskraut 

Alliaria petiolata Knoblauchsrauke Impatiens noli-tangere Großes Springkraut 

Arctium lappa Große Klette Impatiens parviflora Kleinblütiges Springkraut 

Brachypodium sylvaticum Wald-Zwenke Juncus effusus Flatter-Binse 

Calamagrostis epigejos Land-Reitgras Lonicera periclymenum Wald-Geißblatt 

Carex remota Winkel-Segge Luzula luzuloides Weißliche Hainsimse 

Carex sylvatica Wald-Segge Lythrum salicaria Gewöhnlicher 

Blutweiderich 

cf. Athyrium filix-femina Wald-Frauenfarn Milium effusum Wald-Flattergras 

Circaea lutetiana Großes Hexenkraut Oxalis acetosella Waldsauerklee 

Convallaria majalis Maiglöckchen Prunella vulgaris Kleine Braunelle 

Deschampsia cespitosa Draht-Schmiele Ranunculus reptans Kriechender Hahnenfuß 

Dryopteris cf. filix-mas Echter Wurmfarn Rubus idaeus Himbeere 

Equisetum arvense Acker-Schachtelhalm Rubus fruticosus agg. Brombeere 

Galium aparine Kletten-Labkraut Rumex palustris Sumpf-Ampfer 

Galium odoratum Waldmeister Sambucus nigra Schwarzer Holunder 

Geranium robertianum Stinkender 

Storchschnabel 

Stellaria holostea Große Sternmiere 

Geum urbanum Nelkenwurz Urtica dioica Große Brennnessel 

Hedera helix Gemeiner Efeu Veronica officinalis Echter Ehrenpreis 
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„Mittelberg“ und „Auf dem Hainberg“  
Gemeindewald-Abteilung 418-1 und 419 B1  

Die beiden Waldabteilungen sind strukturell vielfältig und bieten mit Felsaustritten und einem 

gewässerbegleitenden Erlenwald (FFH-LRT 91E0*) Besonderheiten, die 

naturschutzfachlich eine hohe Priorität für die Stilllegung vorgeben. 

Im Landschaftsplan der Gemeinde Rabenau (PNL Hungen 2004) wird für das 

Kesselbachtal das Vorkommen des Feuersalamanders sowie  wertvoller Waldbereiche nasser 

bis mittlerer Standorte aufgeführt. Angrenzend an der Lumda wurden Iris pseudacorus und 

Eleocharis palustris erfasst. Bei der Begehung konnten diese in den hier behandelten 

Waldabteilungen nicht nachgewiesen werden. 

Wertpunkte 

Waldabteilung Wertpunkte / m² Anteil betroffener Fläche* [m²] Wertpunkte gesamt 

418-1 5 18.674 93.370 

419 B1 6 12.735 76.410 

Summe:  31.409 169.780 

*Flächengröße mit ArcGIS ermittelt 

Maßnahmen 

 Völliger Nutzungsverzicht 

 Eindeutige Markierung  

 Im Falle der Notwendigkeit von Verkehrssicherungsmaßnahmen entlang der Wege 

werden die betroffenen Bäume gefällt und unbearbeitet als Totholz auf der Fläche 

belassen. Die Wege sind in der berechneten Fläche nicht enthalten. 

Im Folgenden werden die einzelnen Waldabteilungen beschrieben:  

„Mittelberg“ 

Gemeindewald-Abteilung 418-1 
Flurstück Flur 4 Nr. 109 (Kesselbach) 

 

Die Abteilung zeichnet sich durch ihre geneigte Lage (West-bis Nordwest-Exposition) sowie 

durch mehrere Felsaustritte und einen ehemaligen Steinbruch aus. Diese sind beschattet, 

tragen jedoch zur Strukturvielfalt des Gebiets bei.  

Auf dem Plateau finden sich viele Altbäume mit wald-typischem Unterwuchs, dominiert vom 

Einblütigen Perlgras, Melica uniflora, mit hohem Deckungsgrad. Daneben finden sich im 

Unterwuchs z.B. das Wald-Labkraut (Galium sylvaticum), die Haselwurz (Asarum 

europaeum) und die Pfirsichblättrige Glockenblume (Campanula persicifolia). 

Bemerkenswert unter den Baumarten sind die Elsbeere (Sorbus torminalis) sowie die 



  

Europäische Eibe (Taxus baccata; besonders geschützt laut BArtSchV und Hessen-Liste). 

Letztere wird im Forsteinrichtungswerk von 2013 noch nicht aufgeführt. 

Stehendes und liegendes Totholz sind vorhanden. Die Altbäume, insbesondere Eichen, zeigen 

teilweise Trockenschäden. Die in der Forsteinrichtung genannten 190-jährigen Kiefern sind 

zum großen Teil eingeschlagen, die Stümpfe sind bereits einige Jahre alt. Kürzlich wurde 

außerdem ein offenbar umgestürzter Baum aufgearbeitet. Eine unbeeinflusste Entwicklung 

über mehr als 10 Jahre ist somit nicht gegeben. Der Eingriff war jedoch minimal und es ist 

weiterhin genügend bewirtschaftbarer Wald vorhanden. 

Im westlichen Hangbereich ist die Vegetation eher wald-untypisch mit alten Haseln und 

Kirschbäumen, durchsetzt von wenigen jungen Laubbäumen. Diese bereichert das Habitat- 

und Nahrungsangebot. Womöglich wurde die Fläche früher als Obsthain genutzt. 

Die vorhandenen Strukturen und die vielfältige Gehölzzusammensetzung einschließlich der 

alten Obstbäume bietet das Potenzial für eine Entwicklung zu einem artenreichen Habitat für 

Flora und (insbesondere Avi-) Fauna. Eine ungestörte Entwicklung ist allerdings aufgrund der 

unmittelbaren Nähe zur Ortslage hier nur bedingt möglich.  

Im Forsteinrichtungswerk der Gemeinde Rabenau wird die Waldabteilung wie folgt 

beschrieben: 

 Wald in regelmäßigem Betrieb 

 Ausreifungsstadium/ Reifestadium 

 Wasserschutzgebiet zu 99 % 

 Erholungs- und Bodenschutzfunktion 

 250-270  m üNN mit mäßiger bis starker West-/ Nordwestneigung 

 Frisch/ mäßig frisch, eutroph 

 Untere Buchenmischwaldzone 

 Boden flachgründig bis mittelgründig 

 Bestand Hauptschicht: 51 % 150-jährige Eiche, 34 % 150-jährige Hainbuche, 

weiterhin 190-jährige Kiefer (eingeschlagen), 82-jährige Fichte, 130-jährige 

Europäische Lärche, 150-jährige Buche, 80-jährige Vogelkirsche und 80-jährige 

Elsbeere. 

 Biotop: Felsflur in ehem. Steinbruch (Nutzungstyp 10.100: Felsfluren / HB 1995) 

 Vorkommen von Haselwurz und Goldnessel 

Artenliste der Flora (keine vollständige Erfassung) 

Wissenschaftlicher Name Deutscher Name 

Aegopodium podagraria Giersch 

Alliaria petiolata Knoblauchsrauke 

Asarum europaeum Haselwurz 

Bromus ramosus Wald-Trespe 

Campanula persicifolia Pfirsichblättrige Glockenblume 

Carex muricata agg. Artengr. Sparrige Segge 



  

Wissenschaftlicher Name Deutscher Name 

Dryopteris cf. filix-mas Echter Wurmfarn 

Galium aparine Kletten-Labkraut 

Galium odoratum Waldmeister 

Galium sylvaticum Wald-Labkraut 

Geranium robertianum Stinkender Storchschnabel 

Hedera helix Gemeiner Efeu 

Impatiens parviflora Kleinblütiges Springkraut 

Lamium galeobdolon Gewöhnliche Goldnessel 

Lonicera xylosteum Rote Heckenkirsche 

Melica uniflora Einblütiges Perlgras 

Milium effusum Wald-Flattergras 

Ribes sp. Johannisbeere 

Sambucus nigra Schwarzer Holunder 

Stachys sylvatica Wald-Ziest 

Stellaria holostea Große Sternmiere 

Urtica dioica Große Brennnessel 

Vicia sepium Zaun-Wicke 

 

 
Steinbruch 



  

 
 

 
 

 

Auf dem Hainberg 

Gemeindewald-Abteilung 419 B1 
Flurstück Flur 4 Nr. 117 und 118 (tlw.) (Kesselbach) 

Direkt am Ufer der Lumda, bei der Mündung des Schiffelbachs, befindet sich die Abteilung 

419 B1. Sie umfasst einen Erlenwald im Ufersaum der Lumda und einen oberhalb davon 

gelegenen bewaldeten Hangbereich. Dazwischen befindet sich ein offenbar häufig genutzter 

und befahrbarer Waldweg. Bei einer Stilllegung wäre zu beachten, dass dort eine 

Verkehrssicherungspflicht besteht. Angrenzend befindet sich eine bereits anerkannte 

Ökokonto-Maßnahme in der Abteilung 419 A1 (Ziel: Pflanzung seltener Baumarten). 

Von besonderem naturschutzfachlichem Wert ist der genannte Erlenwald (FFH-LRT 

91E0*: Erlen- und Eschenwälder und Weichholzauenwälder an Fließgewässern). Die 

Erlen sind vital und der Uferbereich ist sehr feucht und durchzogen von Rinnsalen. Bei 

andauernder Überflutung des Ufers würde sich dieser Waldabschnitt vermutlich zum 

Erlenbruchwald entwickeln. Auch im Hochsommer bei starker Trockenheit war der Boden 

noch deutlich wassergesättigt und einige Rinnsale vorhanden. 

Im Uferbereich kommen typische gewässerbegleitende und feuchteliebende Arten vor, z.B. 

die Echte Brunnenkresse (Nasturtium officinale), die Hain-Sternmiere (Stellaria nemorum) 

und der Schmalblättrige Merk (Berula erecta). 

Der Hangbereich oberhalb des Weges setzt sich vorwiegend aus Bäumen mittleren Alters 

zusammen, durchsetzt von einem geringen Altbaum-Anteil, vorwiegend Kirschen und Eichen. 



  

Zudem sind vereinzelt Felsaustritte und Lesesteine zu finden. Der Unterwuchs ist dort zum 

Teil ruderalisiert. Dominant sind die Große Sternmiere (Stellaria holostea), Knoblauchrauke 

(Alliaria petiolata) sowie stellenweise Brennnessel (Urtica dioica). Dazwischen finden sich 

vereinzelt Vorkommen der Haselwurz (Asarum europaeum) und der Goldnessel (Lamium 

galeobdolon). 

Im Forsteinrichtungswerk der Gemeinde Rabenau wird die Waldabteilung wie folgt 

beschrieben: 

 Auslesestadium 

 Wasserschutzgebiet zu 100 % 

 Erholungs- und Bodenschutzfunktion 

 240-270  m üNN mit starker Südwest-/ Südneigung 

 Frisch/ mäßig frisch, eutroph 

 Untere Buchenmischwaldzone 

 Boden sehr flachgründig bis flachgründig  

 Bestand Hauptschicht: 27 % 113-jährige Eiche, 27 % 70-jährige Erle, 18 % 91-jährige 

Vogelkirsche, 13 % 113-jährige Hainbuche, weiterhin 91-jährige Europäische Lärche, 

38-jährige Linde, 38-jährige Europäische Lärche, 30-jährige Ulme,  91-jährige 

Elsbeere und 38-jähriger Ahorn 

 Biotop: Feuchtgehölze an der Lumda südöstl. Kesselbach (Nutzungstyp 02.200: 

Gehölze feuchter bis nasser Standorte; HB 1995) 

 Vorkommen von Haselwurz und Bärlauch 

Artenliste der Flora (keine vollständige Erfassung) 

Wissenschaftlicher Name Deutscher Name Wissenschaftlicher 

Name 

Deutscher Name 

Aegopodium podagraria Giersch Nasturtium officinale Echte Brunnenkresse 

Alliaria petiolata Knoblauchrauke Oxalis acetosella Waldsauerklee 

Asarum europaeum Haselwurz Phalaris arundinacea Rohrglanzgras 

Berula erecta Schmalblättriger Merk Sambucus nigra Schwarzer Holunder 

Campanula trachelium Nesselblättrige 
Glockenblume 

Stachys sylvatica Wald-Ziest 

Carex remota Winkel-Segge Stellaria holostea Große Sternmiere 

Dryopteris cf. filix-mas Echter Wurmfarn Stellaria nemorum Hain-Sternmiere 

Galium odoratum Waldmeister Urtica dioica Große Brennnessel 

Geranium robertianum Stinkender 
Storchschnabel 

Vicia sepium Zaun-Wicke 

Geum urbanum Nelkenwurz Viola sp. Veilchen 

Hedera helix Gemeiner Efeu   

Lamium galeobdolon Gewöhnliche 
Goldnessel 

  

Lamium purpurea Purpurrote Taubnessel   

Lonicera xylosteum Rote Heckenkirsche   

Melica uniflora Einblütiges Perlgras   

 



  

 
  

 
 

 
 

 
Erlenwald am Ufer der Lumda 
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ANTRAG 

 

 

 
Ökokontomaßnahme nach § 16 BNatSchG sowie  

§ 10 HAGBNatSchG in Verbindung mit der 
Kompensationsverordnung des Landes Hessen (2018) und den 

„Hinweisen für naturschutzrechtliche Kompensationsmaßnahmen 
im Wald“ (2009) 
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„Am Lemberg“ 

Gemeindewald-Abteilungen 501 & 502 (6 zusammenhängende Abteilungen) 

Flurstück Flur 11 Nr. 20 (tlw.) (Odenhausen) 

Durch die Kombination der hier beschriebenen, naturschutzfachlich sehr wertvollen 

Abteilungen entsteht eine große zusammenhängende Stilllegungsfläche mit ehemaligen 

Steinbrüchen als verbindende Elemente. Komplex I und II erhalten aufgrund der enthaltenen 

ehemaligen Steinbrüche mit bemerkenswerten Steilwänden und Felsaufschlüssen jeweils 

einen Punkt Aufschlag als Sonderstandort. Insgesamt ist der Wald mit Steinbrüchen, 

Geröllflächen, terrassierten Hängen und vielfältiger Baumartenzusammensetzung sehr 

strukturreich. Die Fläche besitzt einen beachtlichen Altholzbestand sowie eine Vielzahl 

unterschiedlicher Habitatangebote. Zudem wurde ein Nest der gesetzlich geschützten 

Kahlrückigen Waldameise erfasst. Auch ein Rotmilan (Milvus milvus) und ein Kolkrabe 

(Corvus corax) wurden beobachtet und ein Uhu (Bubo bubo) konnte nachgewiesen werden. 

Dies zeigt die hohe naturschutzfachliche Wertigkeit des Waldes. 

Im Landschaftsplan der Gemeinde Rabenau (PNL Hungen 2004) sind in den 

Randbereichen des Waldes am „Lemberg“ der Neuntöter, der Grünspecht und die 
Dorngrasmücke erfasst. 

Wertpunkte 

Waldabteilung 
Wertpunkte / 

m² 

Anteil betroffener Fläche* 

[m²] 

Wertpunkte 

gesamt 

Komplex I: 501 A1 + 502 A1 (nördl. 

Teil) + Steinbruch in 501 B1(tlw.) und 

b1(tlw.) 
6 

12.767 

(3.611+5.679+809+2.668) 
76.602 

Komplex II: 501 D1 + Steinbruch 

501 a1 
6,5 12.630 (6.950 + 5.680) 82.095 

502 A1 (südl. Teil) 5 4.601 23.005 

Summe:  29.998 181.702 

* Flächengröße mit ArcGIS ermittelt. Steinbrüche in Abteilung 501 B1 und b1 per GPS 

eingemessen. 

Maßnahmen 

 Völliger Nutzungsverzicht 

 Eindeutige Markierung  

 Im Falle der Notwendigkeit von Verkehrssicherungsmaßnahmen entlang der Wege 

werden die betroffenen Bäume gefällt und unbearbeitet als Totholz auf der Fläche 

belassen. 

 

Im Folgenden werden die einzelnen Waldabteilungen beschrieben:  



  

Komplex I: Gemeindewald-Abteilung 501 A1, 502 A1 (nördlicher Teil) und 
Steinbruch in Abteilung 501 B1 und b1 

Abteilung 501 A1 und 502 A1 (nördlicher Teil) 

Es handelt sich um einen schmalen Waldstreifen angrenzend an einen Steinbruch. Die beiden 

Abteilungen sind nur durch einen Forstweg getrennt und ähneln sich stark, daher werden sie 

hier zusammengefasst. Der Totholzanteil ist eher gering und der Unterwuchs spärlich. 

Perlgras (Melica uniflora) findet sich an mehreren Stellen und das Zweiblättrige 

Schattenblümchen (Maianthemum bifolium) kommt vor. Der Waldbereich enthält einige 

wertvolle Habitatbäume, größtenteils alte Buchen.  

Naturverjüngung ist nicht vorhanden, die meisten Bäume befinden sich in mittlerem bis 

hohem Alter. Der Altbaumbestand erscheint wirtschaftlich gut nutzbar. 

Im Forsteinrichtungswerk der Gemeinde Rabenau wird die Waldabteilung 501 A1 wie folgt 

beschrieben: 

 Wald in regelmäßigem Betrieb 

 Klimaschutz- und Erholungsfunktion 

 280 - 310 m üNN mit starker Nord- bis Nordwestneigung 

 mäßig frisch, eutroph 

 Boden flachgründig bis mittelgründig 

 Untere Buchenmischwaldzone 

 Bestand 99 % 158-jährige Buche, 2 % 158-jährige Eiche 

 Einschlag von ca. 2/3 des Buchenbestands geplant 

 Als Ökokontomaßnahme zur dauerhaften Stilllegung geeignet 
 

Die Abteilung 502 A1 wird wie folgt beschrieben:  

 Wald in regelmäßigem Betrieb 

 Reifestadium, nicht pflegewürdig 

 Klimaschutzfunktion, zu 84 % Erholungsfunktion 

 290 bis 310 m üNN mit starker Nordwest- bis Südwestneigung 

 Mäßig frisch, eutroph 

 Untere Buchenmischwaldzone 

 Boden mittelgründig 

 Bestand Hauptschicht: 60 % 159-jährige Buche, 32 % 121-jährige Buche, 173-jährige 

Kiefer, 173-jährige Lärche, 121-jährige Eiche, 90-jährige Vogelkirsche 

 Bestand Unterschicht: 100 % 121-jährige Buche 

 Als Ökokontomaßnahme zur dauerhaften Stilllegung geeignet 
 
Steinbruch in Gemeindewald-Abteilung 501 B1 (tlw.) und b1 (tlw.) 

In den Abteilungen B1 und b1 befindet sich ein nordexponierter Hang mit einem großen 

Steinbruch. Als Ergänzung der Waldstilllegungsfläche stellt er als Sonderstruktur eine 

naturschutzfachliche Aufwertung des Waldes dar und generiert daher einen Punkt als 



  

Sonderstandort. Ein Randbereich des Steinbruchs ist besonnt und zeigt einen 

bemerkenswerten Bewuchs für diese Abteilung, dominiert vom Wald-Habichtskraut 

(Hieracium murorum) sowie der Großen Sternmiere (Stellaria holostea).  

Weiterhin entsteht ein feuchtes Mikroklima im beschatteten Bereich unterhalb des 

Steinbruchs, der offenbar als Feuchtigkeits-Retentionsraum dient.  Der Boden ist dauerhaft 

nass, auch nach starker sommerlicher Trockenheit. Womöglich ist auch ein Quellaustritt 

vorhanden. Es wird jedoch gleichzeitig sehr viel Abfall abgelagert. Hier ist es notwendig, z.B. 

durch Platzierung von Totholz, den Zugang einzuschränken.  

Im unteren Hangbereich finden sich außerdem lichte Geröllflächen, wenige markante 

Altbäume sowie liegendes Totholz. Die vorhandenen Bäume sind eher jung und die 

Artenzusammensetzung nicht überall typisch für einen Waldstandort. Neben Buchen sind 

Pappeln, Vogelkirschen und Fichten vorhanden. Direkt beim Steinbruch wachsen mehrere 

Eiben (Taxus baccata, besonders geschützt laut BArtSchV und Hessen-Liste), vermutlich 

angetragen durch Vögel oder Kleinsäuger. 

Im Forsteinrichtungswerk der Gemeinde Rabenau sind die Waldabteilungen als 

Nebenflächen (NF) und Biotop eingetragen (HB 1995: Vorwald auf ehem. Steinbruch; 

Nutzungstyp 01.400: Schlagfluren und Vorwald).  

Artenliste der Flora (keine vollständige Erfassung) 

Wissenschaftlicher 
Name 

Deutscher Name Wissenschaftlicher 
Name 

Deutscher Name 

Carex sylvatica Wald-Segge Maianthemum 

bifolium 

Zweiblättrige 

Schattenblume 

Convallaria majalis Maiglöckchen Melica uniflora Einblütiges Perlgras 

Crataegus monogyna Eingriffliger 

Weißdorn 

Milium effusum Wald-Flattergras 

Dryopteris cf. filix-

mas 

Echter Wurmfarn Mycelis muralis Mauer-Lattich 

Galeopsis tetrahit Gemeiner Hohlzahn Polypodium sp. Tüpfelfarn 

Galium odoratum Waldmeister Rubus fruticosus agg. Brombeere 

Geranium 

robertianum 

Stinkender 

Storchschnabel 

Sambucus nigra Schwarzer Holunder 

Geum urbanum Nelkenwurz Stellaria holostea Große Sternmiere 

Glechoma hederacea Gundermann Taxus baccata Europäische Eibe 

Impatiens parviflora Kleinblütiges 

Springkraut 

Urtica dioica Große Brennnessel 

Lonicera 

periclymenum 

Wald-Geißblatt Vicia sepium Zaun-Wicke 

Lonicera xylosteum Rote Heckenkirsche Viola sp. Veilchen 

Luzula luzuloides Weißliche Hainsimse   

 



  

  

  



  

 
 

 



  

  

 

Komplex II: Gemeindewald-Abteilung 501 D1 und 501 a1 mit Steinbruch 
 

Abteilung 501 D1  
 

Die Abteilung besitzt besonders hohen naturschutzfachlichen Wert. Der Totholzanteil 
(sowohl stehend als auch liegend) ist hoch und es gibt ausreichend vitale Bäume, um den 

Bestand langfristig zu erhalten. Die Altersklassen des Bestandes sind durchmischt. 

Naturverjüngung ist allerdings nicht vorhanden. Die Baumartenzusammensetzung ist divers 

und bietet somit einen vielfältigen Lebensraum. Auffallend sind auch sehr alte 
Kirschbäume, die unter anderem als Nahrungsquelle für Vögel dienen. Der Waldrand ist mit 

Übergang zum Gebüsch gut ausgeprägt und bildet dadurch einen Pufferbereich zum 

angrenzenden Grünland. 

Der Unterwuchs ist eher spärlich ausgeprägt, enthält jedoch Perlgras (Melica uniflora) als 

typische Begleitart. 

Eine Vielzahl von Habitatbäumen mit Baumhöhlen ist vorhanden. Zudem wurde ein 

Ameisenhaufen der Kahlrückigen Waldameise (Formica polyctena) erfasst. Diese ist nach 

Bundesartenschutzverordnung besonders geschützt. Zudem konnte ein Vorkommen des Uhu 

(Bubo bubo) durch einen Federbeleg nachgewiesen werden. 

Der Landschaftsplan der Gemeinde Rabenau (PNL Hungen 2004)  nennt als potenziell 

natürliche Vegetation für den Planungsbereich verschiedene Ausprägungen von 

Buchenwäldern. Der hier vorliegende Mischwald aus Eichen, Hainbuchen und Kiefern 



  

entspricht dem zwar nicht, kann aber als Ersatzgesellschaft auf dem Sonderstandort 

(Nordhang) angesehen werden, wo Buchen womöglich durch die Hanglage oder den eher 

flachgründigen Boden zu wenig Wasser zur Verfügung steht. Möglicherweise ist der Wald 

auch ein Kulturrelikt, da gerade Eichen-Hainbuchen-Wälder in historischen Nutzungsformen 

wie dem Hutewald häufig gefördert wurden. Unter Einbeziehung dieser Punkte, sowie der 

Aufwertung des Waldes durch erhöhte Baumartenvielfalt, erhält die Waldabteilung 0,5 

Punkte für das Bewertungskriterium „natürliche Baumartenzusammensetzung“.  

Im Forsteinrichtungswerk der Gemeinde Rabenau wird die Waldabteilung wie folgt 

beschrieben: 

 Wald in regelmäßigem Betrieb 

 Regenerationsstadium 

 Klimaschutz- und Erholungsfunktion 

 270 bis 300 m üNN mit starker Nordwest- bis Westneigung 

 Mäßig frisch, eutroph 

 Untere Buchenmischwaldzone 

 Boden flachgründig bis mittelgründig 

 Bestand Hauptschicht: 78 % 173-jährige Kiefer, 13 % 110-jährige Vogelkirsche, 

weiterhin 110-jährige Eiche, 173-jährige Buche und 173-jährige Lärche 

 Bestand Unterschicht: 80 % 110-jährige Hainbuche, 20 % 110-jährige Buche. 

 Kiefern vereinzelt abgängig 

 Als Ökokontomaßnahme zur dauerhaften Stilllegung geeignet 
 
Steinbruch (Abteilung 501 a1) 
 

Angrenzend an die nördlich verlaufende Straße ist diese Waldabteilung 502 a1 nicht frei von 

Störungen, stellt jedoch durch ihre Felsstrukturen einen bemerkenswerten Sonderstandort dar. 

Es befindet sich ein Steinbruch mit großer Steilwand in der Abteilung. Dieser ist als 

Lebensraum für Fledermäuse und Vögel anzusehen (Uhu-Nachweis in 501 D1), da kleine 

Höhlen erkennbar sind. Das feuchte Mikroklima unterhalb des Steinbruchs, ähnlich wie in 

Komplex I (jedoch kein nasser Boden), trägt zur Vitalität des Bestandes und zur 

Habitatvielfalt bei. Das Relief des Hangs ist insgesamt sehr zerklüftet und an einigen Stellen 

finden sich lichtere Bereiche mit Geröll. Der Totholzanteil ist sehr hoch. 

Die Altersstruktur der Bäume ist gemischt: es finden sich einige Altbäume, der größere Teil 

des Bestands besteht jedoch aus jüngeren Bäumen. Auch Sträucher sind vielfach vertreten, 

insbesondere ältere Haseln. Im Bereich unterhalb des Steinbruchs befinden sich ebenso wie in 

Komplex I mehrere junge Eiben (Taxus baccata), die das Artenspektrum des Bestands 

aufwerten.  

Im Forsteinrichtungswerk der Gemeinde Rabenau ist die Waldabteilung als Nebenfläche 

(NF) und Biotop eingetragen (HB 1995: Vorwald auf ehem. Steinbruch; Nutzungstyp 01.400: 

Schlagfluren und Vorwald). 

 



  

Artenliste der Flora (keine vollständige Erfassung) 

Wissenschaftlicher Name Deutscher Name 

Agrostis capillaris Rotes Straußgras 

Alliaria petiolata Knoblauchsrauke 

Dryopteris cf. filix-mas Echter Wurmfarn 

Galeopsis tetrahit Gemeiner Hohlzahn 

Galium odoratum Waldmeister 

Geranium robertianum Stinkender Storchschnabel 

Hordelymus europaeus Waldgerste 

Impatiens parviflora Kleinblütiges Springkraut 

Lonicera xylosteum Rote Heckenkirsche 

Mycelis muralis Mauer-Lattich 

Polypodium sp. Tüpfelfarn 

Rubus fruticosus agg. Brombeere 

Sambucus nigra Schwarzer Holunder 

Stellaria holostea Große Sternmiere 

Symphytum officinale Echter Beinwell 

Taxus baccata Europäische Eibe 

Urtica dioica Große Brennnessel 

Veronica officinalis Echter Ehrenpreis 

 

  
Habitatbaum mit Bau der Kahlrückigen 
Waldameise 
 



  

  

  



  

  

  

 
 
  



  

Gemeindewald-Abteilung 502 A1 (südlicher Teil) 
 

Im südlichen Teilbereich der Abteilung 502 A1 (oberhalb des Friedhofs Odenhausen) 

befinden sich hauptsächlich alte Buchen. Naturverjüngung ist aktuell nicht vorhanden, wird  

jedoch sehr wahrscheinlich bei Absterben der alten Bäume in Lichtungen entstehen. Der 

Hauptbestand ist vital und kann mit geradem Wuchs als gutes Wertholz eingestuft werden. 

Einige sehr alte Kirschbäume tragen zur Diversität bei und erhöhen gemeinsam mit einer 

angrenzenden jüngeren Vogelkirschen-Pflanzung den Wert des Waldes für die Avifauna. 

Totholz ist in geringem Maß vorhanden.  

Der Unterwuchs ähnelt dem in Komplex II, mit einigen typischen Arten wie dem Perlgras 

(Melica uniflora) oder dem echten Ehrenpreis (Veronica officinalis), die jedoch eher spärlich 

verbreitet sind. 

Im Forsteinrichtungswerk der Gemeinde Rabenau wird die Waldabteilung wie folgt 

beschrieben: 

 Wald in regelmäßigem Betrieb 

 Reifestadium, nicht pflegewürdig 

 Klimaschutzfunktion, zu 84 % Erholungsfunktion 

 290 bis 310 m üNN mit starker Nordwest- bis Südwestneigung 

 Mäßig frisch, eutroph 

 Untere Buchenmischwaldzone 

 Boden mittelgründig 

 Bestand Hauptschicht: 60 % 159-jährige Buche, 32 % 121-jährige Buche, 173-jährige 

Kiefer, 173-jährige Lärche, 121-jährige Eiche, 90-jährige Vogelkirsche 

 Bestand Unterschicht: 100 % 121-jährige Buche 

 Als Ökokontomaßnahme zur dauerhaften Stilllegung geeignet 
 
Artenliste der Flora (keine vollständige Erfassung) 

Wissenschaftlicher Name Deutscher Name 

Alliaria petiolata Knoblauchsrauke 

Dactylis glomerata Gewöhnliches Knäuelgras 

Impatiens parviflora Kleinblütiges Springkraut 

Lonicera periclymenum Wald-Geißblatt 

Melica uniflora Einblütiges Perlgras 

Mycelis muralis Mauer-Lattich 

Rubus fruticosus agg. Brombeere 

Silene dioica Rote Lichtnelke 

Stellaria holostea Große Sternmiere 

Symphytum officinale Echter Beinwell 

Veronica officinalis Echter Ehrenpreis 

Viola sp. Veilchen 

 



  

 

  
 

  



 

 

 

 

 

Komplex I: Abteilung 501 A1, 502 A1 (nördl. Teil) und Steinbruch in 501 

B1(tlw.) und b1(tlw.) 

 

    

0,5 

 

 

1 

 

0 

 

1 

 

0,5 

 

 

0 

 

1 

 

 

1 

 

1 

 

6 
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1349-2-1710-185 Gemeindewald Rabenau, Revier: Allendorf 2013

NF 0,4 ha Abteilung:  501 b 1 FE

Funktionen
Wald mit Klimaschutzfunktion, wirtschaftsbestimmend, 
faktisch

99%

Wald mit Erholungsfunktion, wirtschaftsbeeinflussend, faktisch 99%

Naturschutz
Biotop (HB), wirtschaftsbestimmend, faktisch 0%

Standort
Höhe 280 - 290 m über NN
Skelettanteil: sehr stark (über 75%)
flachgründig
Basalt mit Lößlehm
lehmiger Lehm

nach Nord - Nordwest stark geneigt (<= 36%) 
bis mäßig geneigt (<= 18%)

Vorderer (nordwestl.) Vogelsberg
Untere Buchen-Mischwaldzone
schwach subkontinental
mäßig frisch
eutroph

44
3
3
3
1

Bestand, Ziel und Maßnahmen
Steinbruch

Text
Steinbruch

Schutzgebiete und Biotope
Biotop (HB), Vorwald auf ehemaligem Steinbruch, 5319 / 1239, 1995 0%
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1349-2-1710-185 Gemeindewald Rabenau, Revier: Allendorf 2013

WirB 2,4 ha Abteilung:  501 B 1 FE

Funktionen
Wald mit Klimaschutzfunktion, wirtschaftsbestimmend, 
faktisch

90%

Wald mit Erholungsfunktion, wirtschaftsbeeinflussend, faktisch 84%

Naturschutz

Standort
Höhe 270 - 310 m über NN
Skelettanteil: mittel (26% bis 50%)
mittelgründig
Basalt mit Lößlehm
lehmiger Lehm

nach Nord stark geneigt (<= 36%) bis mäßig 
geneigt (<= 18%)

Vorderer (nordwestl.) Vogelsberg
Untere Buchen-Mischwaldzone
schwach subkontinental
mäßig frisch / frisch
eutroph

44
3
3
3 / 1
1

Bestand, Ziel und Maßnahmen
DGL, Stangenholz bis schwaches Baumholz
Auslesestadium aus Pflanzung

geschlossen
 

Vorgesehene Maßnahme
Feinerschließung anlegen

BU mit DGL, BU

Bestandesbeschreibung

% ha BA Alter
(von - bis) Bonität  Qualität

Ästung  Mischform GW TR Vorrat Zuw. EG Nutzung
Vfm Vfm Vfm Efm Efm/ha

Hauptschicht    B° 1,00    2,4 ha Durchforstung
75 1,8 DGL 21 20-24 I.0      230 0 2x 90 72 40

Ästung 3m 180 Stck.
10 0,2 AH 20  I.0   streifen - trupp   17 0 2x 2 1 7

5 0,1 EI 21  I.0   streifen - trupp   0 0 2x 0 0 0
5 0,1 VKR 20  I.0   streifen - einzeln   4 10 2x 0 0 0
5 0,1 ROB 20  I.0   streifen - einzeln   0 0 2x 1 0 7
0 0,0 ELS 20  I.0   streifen - einzeln   0 0  0 0 0
0 0,0 LI 20  I.0   streifen - einzeln   0 0  0 0 0
0 0,0 BIR 21  I.0   einzeln   0 0  0 0 0
0 0,0 WEI 21  I.0   einzeln   0 0  0 0 0

gesamt 251 10 93 73
je ha 105 4 30

Oberschicht    B° 1,00    0,1 ha Hauptnutzung
37 0,0 EI 57  II.0 -  reihe - einzeln   5 0  0 0 0
43 0,0 BU 57  I.0      10 0  0 0 0
20 0,0 BIR 57  I.0      3 0  0 0 0

gesamt 18 0 0 0
je ha 200 0 0

Bestand gesamt 269 10 93 73
je ha 112 4 30
Einschlag % des Zuwachses: 912%

Verjüngungsplan

Text
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1349-2-1710-185 Gemeindewald Rabenau, Revier: Allendorf 2013

WirB 2,4 ha Abteilung:  501 B 1 FE

Schutzgebiete und Biotope

Naturalkontrolle
Jahr Eiche Buche Fichte Kiefer Summe je Hektar Fläche
Pflegenutzung insges.
2015 2 Efm 35 Efm 11 Efm 48 Efm 19 Efm 2,5 ha
gesamt 2 Efm 35 Efm 11 Efm 0 Efm 48 Efm 19 Efm 2,5 ha

Winkelzählprobe
1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16

H DGL 21
H AH 20
H EI 21
H VKR 20
H ROB 20
H ELS 20
H LI 20
H BIR 21
H WEI 21
 
 
 
O EI 57
O BU 57
O BIR 57
 
 
 



 

 

 

 

 

Komplex II: Abteilung 501 D1 und 501 a1 (Steinbruch) 

 

    

1 

 

 

1 

 

0 

 

0,5 

 

0,5 

 

 

0,5 

 

1 

 

 

1 

 

1 

 

6,5 
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1349-2-1710-185 Gemeindewald Rabenau, Revier: Allendorf 2013

NF 0,6 ha Abteilung:  501 a 1 FE

Funktionen
Wald mit Klimaschutzfunktion, wirtschaftsbestimmend, 
faktisch

88%

Wald mit Erholungsfunktion, wirtschaftsbeeinflussend, faktisch 86%

Naturschutz
Biotop (HB), wirtschaftsbestimmend, faktisch 0%

Standort
Höhe 260 - 280 m über NN
Skelettanteil: sehr stark (über 75%)
flachgründig
Basalt mit Lößlehm
lehmiger Lehm

nach Nordwest stark geneigt (<= 36%) Vorderer (nordwestl.) Vogelsberg
Untere Buchen-Mischwaldzone
schwach subkontinental
mäßig frisch
eutroph

44
3
3
3
1

Bestand, Ziel und Maßnahmen
Steinbruch

Text
Steinbruch

Schutzgebiete und Biotope
Biotop (HB), Vorwald auf ehemaligem Steinbruch, 5319 / 1238, 1995 0%



 

 

 

 

 

 

    

  

Abteilung 502 A 1 (südlicher Teil) 
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ANTRAG 

 

 

 
Ökokontomaßnahme nach § 16 BNatSchG sowie  

§ 10 HAGBNatSchG in Verbindung mit der 
Kompensationsverordnung des Landes Hessen (2018) und den 

„Hinweisen für naturschutzrechtliche Kompensationsmaßnahmen 
im Wald“ (2009) 
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Bilanzierung nach Bewertungsschema aus „Hinweisen für naturschutzrechtliche 
Kompensationsmaßnahmen im Wald (HMUELV 2009)“ unter Berücksichtigung der 
Kompensationsverordnung (2018) 

Auszug aus dem Forsteinrichtungswerk (Betriebsbuch) 
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„Herdstrisch“ 
Gemeindewald-Abteilung 504 B1, 505 A1 und 505 B1 (tlw.) 

Flurstück Flur 9 Nr. 2 (tlw.) und Nr. 51 (tlw.) (Odenhausen) 

Der Komplex der Waldabteilungen 504 und 505 zeichnet sich durch eine hohe Anzahl an 

alten Buchen mit (potenzieller) Habitatfunktion sowie durch die Aufwertung des 

Lebensraums durch ein Stillgewässer am Waldrand aus. Beide Abteilungen besitzen einen 

ausgeprägten, standorttypischen Unterwuchs, dominiert vom Einblütigen Perlgras (Melica 

uniflora). Vereinzelt kommt die Wald-Gerste (Hordelymus europaeus) vor. 

Im Landschaftsplan der Gemeinde Rabenau (PNL Hungen 2004) wird im betroffenen 

Waldgebiet ein Vorkommen des Kolkraben (Corvus corax) aufgeführt, welches bei der 

Begehung bestätigt werden konnte. Dies weist auf alte Waldbestände mit hohem Wert als 

Habitat hin. 

Wertpunkte 

Waldabteilung Wertpunkte / m² Anteil betroffener Fläche* [m²] Wertpunkte gesamt 

504 B1 5 10.762 53.810 

505 A1 + 

Stillgewässer z. T. 

in 505 B1 
6 16.805 (16.703 + 102) 100.830 

Summe:  27.567 154.640 

 

* Flächenberechnung in ArcGIS nach Einmessen mit GPS 

Maßnahmen 

 Völliger Nutzungsverzicht 

 Eindeutige Markierung  

 Im Falle der Notwendigkeit von Verkehrssicherungsmaßnahmen entlang der Wege 

werden die betroffenen Bäume gefällt und unbearbeitet als Totholz auf der Fläche 

belassen. 

Im Folgenden werden die einzelnen Waldabteilungen beschrieben: 

 

Gemeindewald-Abteilung 504 B1 

Die hauptsächlich aus 122-jährigen Buchen bestehende Waldabteilung ist insgesamt vital, an 

einigen Stellen zeigt sich jedoch Kronensterben. Es sind viele Altbäume und Habitatbäume 

enthalten. Bei der Begehung wurde unter anderem ein Horst vorgefunden und ein 

Mäusebussard (Buteo buteo) wurde nachgewiesen. Die alten Kiefern sind zum Teil abgängig 

und ein Teil wurde bereits eingeschlagen. Eine unbeeinflusste Entwicklung war daher in 

naher Vergangenheit nicht gegeben. Totholz ist sowohl stehend aus auch liegend vorhanden. 



  

Naturverjüngung ist nicht zu beobachten, es kann jedoch davon ausgegangen werden, dass 

diese bei Nutzungsaufgabe und Abgang einiger Altbäume eintritt. 

Eine ehemalige Rückegasse bildet eine Vegetationsinsel mit feuchteliebenden Arten wie der 

Winkel-Segge (Carex remota) und dem Land-Reitgras (Calamagrostis epigejos). An einer 

Stelle sind außerdem Königskerzen vorhanden – vermutlich als Ergebnis kürzlich erfolgter 

Baumentnahmen, wo der Boden nun stärker besonnt und trockener ist. 

Im Forsteinrichtungswerk der Gemeinde Rabenau wird die Waldabteilung wie folgt 

beschrieben: 

 Wald in regelmäßigem Betrieb 

 Regenerationsstadium 

 290 - 300 m üNN mit mäßiger bis starker Südneigung 

 Frisch/ mäßig frisch, eutroph 

 Untere Buchenmischwaldzone 

 Boden mittelgründig 

 Bestand Hauptschicht: 82 % 122-jährige Buche, 14 % 172-jährige Kiefer (tlw. 

Abgängig), 122-jährige Eiche und Vogelkirsche 

 Bestand Unterschicht: 122-jährige Buche 

 Verjüngungsplan: Naturverjüngung Buche auf 27 % der Fläche  

 

Artenliste der Flora (keine vollständige Erfassung) 

Wissenschaftlicher 

Name 

Deutscher Name Wissenschaftlicher 

Name 

Deutscher Name 

Alliaria petiolata Knoblauchsrauke Scrophularia nodosa Knotige Braunwurz 

Bromus ramosus Wald-Trespe Stellaria nemorum Hain-Sternmiere 

Calamagrostis epigejos Land-Reitgras Urtica dioica Große Brennnessel 

Carex remota Winkel-Segge Verbascum sp. Königskerze 

Carex sylvatica Wald-Segge Veronica officinalis Echter Ehrenpreis 

Galium odoratum Waldmeister Vicia sepium Zaun-Wicke 

Geum urbanum Nelkenwurz   

Hordelymus europaeus Waldgerste   

Hypericum perforatum Echtes Johanniskraut   

Impatiens parviflora Kleinblütiges 

Springkraut 

  

Melica uniflora Einblütiges Perlgras   

Milium effusum Wald-Flattergras   

Mycelis muralis Mauer-Lattich   

Rubus fruticosus agg. Brombeere   

 



  

  

  

 

  



  

Gemeindewald-Abteilung 505 A1 (inkl. Stillgewässer in Abteilung 505 B1) 

 

Die Waldabteilung 505 A1 setzt sich aus alten Buchen, Kiefern und Eichen zusammen. Ein 

Teil der Bäume zeigt Trockenschäden, teils auch vollständige Kronendürre in der 

Oberschicht. Ein Teil ist bereits gänzlich abgestorben. Dadurch ergibt sich auch ein großer 

Anteil von stehendem Totholz und Altholz mit Baumhöhlen, welches als Habitat dient.  

Bei abgängigen Bäumen ist absehbar, dass der 150-jährige Unterwuchs die Lücken besetzen 

wird. Naturverjüngung ist jedoch aktuell nicht zu beobachten.  

Es ist davon auszugehen, dass die Buchen als Wertholz noch vermarktungsfähig sind. Durch 

die Entwicklung der Trockenschäden ist jedoch ein Absterben der Altbäume absehbar. Ein 

vor wenigen Jahren erfolgter Einschlag ist auch hier an einigen Stellen zu sehen. 

Im Forsteinrichtungswerk der Gemeinde Rabenau wird die Waldabteilung wie folgt 

beschrieben: 

 Wald in regelmäßigem Betrieb 

 Reifestadium 

 290 bis 320 m üNN mit mäßiger Südneigung 

 Frisch/ mäßig frisch, eutroph 

 Obere Buchenmischwaldzone 

 Boden mittelgründig 

 Bestand Hauptschicht: 66 % 150-jährige Buche, 19 % 172-jährige Kiefer (tlw. 

abgängig), 170-jährige  und 58-jährige Eiche 

 Bestand Unterschicht: 90 % 150-jährige Buche, 10 % 150-jährige Hainbuche 

 Verjüngungsplan: Naturverjüngung Buche auf 47 % der Fläche 

 

An der Grenze zwischen Abteilung 505 A1 und 505 B1 befindet sich ein Stillgewässer von 

ca. 19 m Durchmesser, das vermutlich aus einem ehemaligen Steinbruch entstanden ist. Von 

der ersten (Mitte Juni) zur zweiten Begehung (Ende August) war dieser fast vollständig 

ausgetrocknet. Es ist davon auszugehen, dass es sich um ein Temporärgewässer handelt, das 

bis in den Sommer hinein Wasser führt und dann regelmäßig austrocknet. Ein solcher Tümpel 

bietet vielfältige Lebensraumstrukturen, zunächst im und am Wasserkörper und dann im 

austrocknenden Schlamm, der beispielsweise für viele Insekten einen Brutraum bietet. 

Die Habitatfunktion des Waldes wird dadurch erweitert und das Gewässer dient als 

Nahrungsquelle und Lebensraum für Amphibien, Insekten, Fledermäuse und Vögel. Im 

Forsteinrichtungswerk wird es jedoch nicht erwähnt. Auch in der Hessischen 

Biotopkartierung wird das Gewässer nicht aufgeführt. Angrenzend sind einige Weiden als 

Kopfweiden gepflegt, an einer davon hängt ein Vogelkasten. Wer diese Maßnahmen 

durchführt, ist der LPV nicht bekannt. Ein Schnittguthaufen liegt am Waldrand und neben 

dem Tümpel befinden sich zwei Steinhaufen, die für Amphibien eine gute 

Versteckmöglichkeit bieten. Im Falle einer Stilllegung ist darauf zu achten, dass kein 

Schnittgut in der Waldfläche oder im Tümpel abgelagert wird. 



  

Artenliste der Flora (keine vollständige Erfassung) 

Wissenschaftlicher Name Deutscher Name 

Alliaria petiolata Knoblauchsrauke 

Bromus ramosus Wald-Trespe 

Carex sylvatica Wald-Segge 

Crataegus monogyna Eingriffliger Weißdorn 

Galeopsis tetrahit Gemeiner Hohlzahn 

Galium odoratum Waldmeister 

Geranium robertianum Stinkender Storchschnabel 

Hordelymus europaeus Waldgerste 

Impatiens parviflora Kleinblütiges Springkraut 

Melica uniflora Einblütiges Perlgras 

Milium effusum Wald-Flattergras 

Rubus fruticosus agg. Brombeere 

Sambucus nigra Schwarzer Holunder 

Scrophularia nodosa Knotige Braunwurz 

Urtica dioica Große Brennnessel 

Veronica officinalis Echter Ehrenpreis 

 

  



  

  

 
Stillgewässer 12.06.2020 

 
Stillgewässer 27.08.2020 
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Abteilung 505 A1 und Stillgewässer in 505 B1 (tlw.)  
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1349-2-1710-185 Gemeindewald Rabenau, Revier: Allendorf 2013

WirB 2,5 ha Abteilung:  505 B 1 FE

Funktionen Naturschutz

Standort
Höhe 290 - 320 m über NN
Skelettanteil: mittel (26% bis 50%)
mittelgründig
Basalt mit Lößlehm
lehmiger Lehm

nach Süd mäßig geneigt (<= 18%) bis 
schwach geneigt (<= 9%)

Vorderer (nordwestl.) Vogelsberg
Obere Buchen-Mischwaldzone
schwach subkontinental
mäßig frisch
eutroph

44
4
3
3
1

Bestand, Ziel und Maßnahmen
DGL, Jungwuchs bis Kultur mit BU
Kultur-/Jungwuchsstadium
teilw. gegattert

aus Pflanzung
geschlossen bis locker
 

Vorgesehene Maßnahme
Einzelschutz

BU mit DGL, BU, ELB

Bestandesbeschreibung

% ha BA Alter
(von - bis) Bonität  Qualität

Ästung  Mischform GW TR Vorrat Zuw. EG Nutzung
Vfm Vfm Vfm Efm Efm/ha

Hauptschicht    B° 0,83    2,5 ha  
60 1,5 DGL 7 4-9 I.0      0 0  0 0 0
20 0,5 BU 7 4-9 I.0   horst - fläche   0 0  0 0 0
10 0,2 BAH 9 9-15 I.0   gruppe - streifen   0 0  0 0 0

5 0,1 VKR 9  I.0   reihe - streifen   0 0  0 0 0
5 0,1 BIR 9  I.0   trupp - einzeln   0 0  0 0 0
0 0,0 EES 9  I.0   einzeln   0 0  0 0 0
0 0,0 WEI 9  I.0   einzeln   0 0  0 0 0

gesamt 0 0 0 0
je ha 0 0 0

Oberschicht    B° 0,90    0,4 ha Durchforstung
57 0,2 EI 58 50-71 II.0   streifen   40 20 1x 10 8 32

7 0,0 EI 171  III.0 -  einzeln   10 0   0 0
34 0,2 FI 35 35-58 0.0   gruppe - trupp   44 30 1x 8 6 43

2 0,0 DGL 35  I.0   einzeln - trupp   3 0   0 0
gesamt 97 50 18 14
je ha 219 113 32

Bestand gesamt 97 50 18 14
je ha 39 20 6
Einschlag % des Zuwachses: 35%

Verjüngungsplan
% ha BA Verjüngungsart  Mischform GW TR Waldschutz

100 0,3 DGL Pflanzung     
0,3 12% der Bestandsfläche

Text
 

Schutzgebiete und Biotope

Naturalkontrolle
Jahr Eiche Buche Fichte Kiefer Summe je Hektar Fläche
Pflegenutzung insges.
2015 1 Efm 7 Efm 3 Efm 11 Efm 37 Efm 0,3 ha



Betriebsbuch

FE_RPT_000 - 3.0.0 09.06.2020 Seite 462 von 675

1349-2-1710-185 Gemeindewald Rabenau, Revier: Allendorf 2013

WirB 2,5 ha Abteilung:  505 B 1 FE

Naturalkontrolle
Jahr Eiche Buche Fichte Kiefer Summe je Hektar Fläche
Pflegenutzung insges.
2018 23 Efm 23 Efm 0 Efm 0,0 ha
gesamt 1 Efm 7 Efm 26 Efm 0 Efm 34 Efm 113 Efm 0,3 ha

Winkelzählprobe
1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16

H DGL 7
H BU 7
H BAH 9
H VKR 9
H BIR 9
H EES 9
H WEI 9
 
 
 
O EI 58
O EI 171
O FI 35
O DGL 35
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Der Kreisausschuss 

Postfach 11 07 60  

35352 Gießen 

Telefon 0641 9390-0 

Fax 0641 33448 

E-Mail info@lkgi.de 

Internet www.lkgi.de 

Konten der Kreiskasse Gießen 

Sparkasse Gießen IBAN DE34 5135 0025 0200 5033 67         

Volksbank Mittelhessen IBAN DE74 5139 0000 0000 1068 01      

Postbank Frankfurt IBAN DE82 5001 0060 0032 8786 01 

Der Kreisausschuss 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Ihr Zeichen Ihre Nachricht vom Unser Zeichen Datum 

 08.12.2020 VII/360/313/15.00/20-0822 07.05.2021

   Hab 

 

 

Anerkennungsbescheid 

Ökokontomaßnahme “Waldstilllegungen der Gemeinde Rabenau“  

Gemeinde Rabenau 

 

 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

 

gemäß § 16 Abs. 1 Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) i.V.m. § 10 Abs. 1 Hessisches 

Ausführungsgesetz zum Bundesnaturschutzgesetz (HAGBNatSchG in Verbindung mit § 

3 Abs. 1 der Verordnung zur Durchführung von Kompensationsmaßnahmen, Ökokonten, 

deren Handelbarkeit und die Festsetzung von Ausgleichsabgaben 

(Kompensationsverordnung vom 26.10.2018) und den Hinweisen für 

naturschutzfachliche Kompensationsmaßnahmen im Wald, Stand 2009 wird die von 

Ihnen beantragte Maßnahme „Waldstilllegung Gemeinde Rabenau“ mit sechs Teilflächen 

als Ökokonto anerkannt. Grundlage dieses Bescheides ist Ihr Antrag vom 08.12.2020.  

 

Die Ökokontomaßnahme besteht im Detail aus Einzelmaßnahmen auf den folgenden 

Flächen: 

 

 

1. Teilfläche: „Bellevue“  

 Gemarkung: Flur:  Flurstück: 

 Londorf 4 8 (tlw.); Waldabteilung 107 A3  

 

Einbuchung (§ 10 (1) HAGBNatSchG) Ausbuchung (§ 10 (5) HAGBNatSchG) 

 Flächen-

größe (𝑚2
) 

Punkte 
 Flächengrö

ße(𝑚2
) 

Punkte 

23.03.2021 +12.012 + 66.066    

Fachdienst 72 – Naturschutz 

 

Katharina Habenicht 

Postanschrift: 

Riversplatz 1 – 9 

35394 Gießen 

 

Telefon 0641 9390-1575 

Fax 0641 9390-1508 

Katharina.Habenicht@lkgi.de 

www.lkgi.de 

 

LPV Gießen e.V. 

Oberdorfstr. 23 

35447 Reiskirchen 
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gesamt +12.012 +66.066 gesamt - - 

Bilanz für Teilfläche 1 + 66.066 Punkte 

2. Teilfläche: „Auf dem Köppel“  

 Gemarkung: Flur:  Flurstück: 

 Allertshausen 9 58; Waldabteilung 215-1 

 

Einbuchung (§ 10 (1) HAGBNatSchG) Ausbuchung (§ 10 (5) HAGBNatSchG) 

 Flächen-

größe (𝑚2
) 

Punkte 
 Flächengrö

ße(𝑚2
) 

Punkte 

23.03.2021 

 
+11.623 + 69.738    

gesamt +11.623  +69.738 gesamt - - 

Bilanz für Teilfläche 2 +69.738 Punkte 

3. Teilfläche: „Köppchen“  

 Gemarkung: Flur:  Flurstück: 

 Kesselbach 6 55 (tlw.); Waldabteilung 415 A1   

 

Einbuchung (§ 10 (1) HAGBNatSchG) Ausbuchung (§ 10 (5) HAGBNatSchG) 

 Flächen-

größe(𝑚2
) 

Punkte 
 Flächen-

größe(𝑚2
) 

Punkte 

23.03.2021 

 
+26.592 + 119.664    

gesamt +26.592 + 119.664 gesamt - - 

Bilanz für Teilfläche 3 +119.664 Punkte 

4. Teilfläche: „Mittelberg“ und „Auf dem Hainberg“ 

 Gemarkung: Flur:  Flurstück: 

 Kesselbach 4 109; Waldabteilung 418-1 

 Kesselbach 4 117, 118 (tlw.); Waldabteilung 419 B1 

 

Einbuchung (§ 10 (1) HAGBNatSchG) Ausbuchung (§ 10 (5) HAGBNatSchG) 

23.03.2021 

 

Flächen-

größe(𝑚2
) 

Punkte 
 Flächen-

größe(𝑚2
) 

Punkte 

„Mittelberg“ +18.674 +93.370    

„Auf dem Hainberg“ +12.735 +76.410    

gesamt +31.409 +169.780 gesamt - - 

Bilanz für Teilfläche 4 +169.780 Punkte 
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5. Teilfläche: „Lemberg“ (Komplex I, Komplex II und Abt. 502 A1 südl. Teil) 

 Gemarkung: Flur:  Flurstück: 

 Odenhausen 11 20 (tlw.); Waldabteilung 501 A1, 502 A1(nördlicher 

  Teil), Steinbruch in 501 B1 (tlw.) und b1 (tlw.) 

Odenhausen 11 20 (tlw.); Waldabteilung 501 D1, Steinbruch, 501 a1 

 Odenhausen 11 20 (tlw.); Waldabteilung 502 A1 (südlicher Teil) 

 

Einbuchung (§ 10 (1) HAGBNatSchG) Ausbuchung (§ 10 (5) HAGBNatSchG) 

23.03.2021 

 

Flächen-

größe(𝑚2
) 

Punkte 
 Flächen-

größe(𝑚2
) 

Punkte 

Komplex I +12.767 +76.602    

Komplex II +12.630 +82.095    

502 A1 (südl. Teil) +4.601 +23.005    

gesamt +29.998 +181.702 gesamt - - 

Bilanz für Teilfläche 5 +181.702 Punkte 

6. Teilfläche: „Herdstrisch“  

 Gemarkung: Flur:  Flurstück: 

 Odenhausen  9 2 (tlw.) und 51 (tlw.); Waldabteilung 504 B1, 505 A1 

  und 505 B1 (tlw.) 

 

Einbuchung (§ 10 (1) HAGBNatSchG) Ausbuchung (§ 10 (5) HAGBNatSchG) 

23.03.2021 

 

Flächen-

größe(𝑚2
) 

Punkte 
 Flächen-

größe(𝑚2
) 

Punkte 

504 B1  +10.762 +53.810    

505 A1, 

Stillgewässser z.T. 

in 505 B1 

16.805 100.830    

gesamt +27.567 +154.640 gesamt - - 

Bilanz für Teilfläche 6 +154.640 Punkte 

Gesamter Biotopwertpunktestand 

Ökokontomaßnahme „Waldstilllegung Gemeinde 

Rabenau“ 

+761.590 Pkt. 

 

Die Bilanzen für die Teilflächen beziehen sich auf den erwarteten Punktestand bei 

antragsgemäßer Durchführung und Fertigstellung der dargestellten Maßnahmen.  

 

Hier insbesondere: 

 

 Die beantragten Flächen und Maßnahmen sind im Forsteinrichtungswerk als 

dauerhafter Nutzungsverzicht einzutragen. 
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 Die beantragten Flächen sind in der Natur entsprechend gut sichtbar zu 

markieren. 

 

 Entfernen der baulichen Anlagen „Auf dem Köppel“ 

 

 Entfernung von Müll und Ablagerungen sowie Einschränkung des Zugangs „am 

Lemberg“ durch das Platzieren von Totholz als Barriere 

 

 Totholz, dass im Rahmen von Verkehrssicherungsmaßnahmen anfällt, wird auf 

den jeweiligen Flächen belassen. 

 

Gemäß § 10 (1) HAGBNatSchG sind Ökopunkte erst verfügbar, wenn die Maßnahmen, 

zum Zeitpunkt der Ausbuchung mit dem entsprechenden Stand der 

naturschutzfachlichen Aufwertung, als abgeschlossen definiert werden. Jeder 

Ausbuchung von Punkten wird daher gemäß § 10 (3) HAGBNatSchG eine erneute 

Bewertung des aktuellen Biotopwertes zum Zeitpunkt der Ausbuchung vorangestellt. 

 

Für die weitere Bearbeitung und insbesondere für die Einarbeitung der eingebuchten 

Maßnahmen in das Naturschutzinformationssystem NATUREG des Landes Hessen gemäß 

§ 4 Abs. 2 des Hessischen Ausführungsgesetz zum Bundesnaturschutzgesetz 

(HAGBNatSchG) benötigen wir eine Abgrenzung der Maßnahmenflächen in digitaler 

Form.  

 

Wir bitten Sie hiermit, uns die ausgebuchten Maßnahmenflächen in digitaler Form 

zukommen zu lassen, so dass sie in das Naturschutzinformationssystem NATUREG 

einspeist werden können (z.B. als Shape file). 

 

Hinweis 

 

Gemäß § 7 (2) HAGBNatSchG gilt eine Ersatzmaßnahme dann als im betroffenen 

Naturraum gelegen, wenn sie und der zu ersetzende Eingriff im Gebiet desselben 

Flächennutzungsplans oder Landkreises oder in den Gebieten benachbarter Landkreise 

liegen. 

 

Die Vermarktung der Ökokontomaßnahme „Waldstilllegung Gemeinde Rabenau“ ist 

somit gemäß HAGBNatSchG in den folgenden Bereichen möglich: 

 

1. Im Naturraum D46 Westhessisches Berg- und Beckenland (Naturräumliche 

Gliederung Hessens nach Anlage 1 der Kompensationsverordnung Hessen) 

 

2. im Landkreis Gießen sowie 

 

3. im Lahn-Dill-Kreis, im Landkreis Marburg-Biedenkopf, im Vogelsbergkreis und im 

Wetteraukreis. 
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Kostenfestsetzung 

 

Dieser Bescheid unterliegt gemäß § 1 Abs. 1 Hessisches Verwaltungskostengesetz der 

Kostenpflicht. 

 

Die Kostenentscheidung wird Ihnen gesondert übersandt. 

 
 

Mit freundlichen Grüßen 

Im Auftrag 

 

 

 

Katharina Habenicht 

 

Anlagen 

Antragsunterlagen 


